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Deu! Die Brautnatı 


Dax Bermann 


Pariſer Komödie in 1 Akt. Die Braut — 
Long Nanſen. Der Bräutigam —Mar Ber⸗ 
mann(Denefiziant). Spielt in einemkleinen 
Hotel. — Außer Programm: Gefl. Auf⸗ 
treten von Frl. Mercedes, Zeze, Larette, 


Lg belle Mignon, Herr Miſchniewski, pol⸗ 
niſcher Humoriſt und Parodiſt u. v. A. 4 


U 


Loe Zentral-Lahn-Rlinik 


N 1-48 petrikauerſtraße (gegenüber der Evangelicka) N 1453 


Allgemein bekannie Zabnkliik u. pruss. 


H. PRUSS. 


Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Kühne, 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 


1 lalität: Ilanplomben, Goldnlomben. Gold. 
Abſolut Ichmerzl. Jahnziehen. keogen po ben Ga! Zabne obne Gaumen 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 
Achtung! Außerordentlich billige Preiſe. Achtung! 


—— .... — ——. — — —— — TEN BESSERE 
Neueröffnete Klinik für Zahn⸗ und Mund⸗Kraukheiten 


Zahnarzt St. DABROWS Kl. 


Beſondere Apteil kit jähne, Kro. 
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Petrilanerſtraße Nr. 127, Ecke Roımadowsfaftrafe. Meier, der e 


ene 
mit den Kursıs 


fla idishe Lehranstalt d. Rronsapmasien 


Lodz, Magiſtracka⸗Straße Nr. 7 (an der Srednich, 


macht bekaunt. daß die Annahme von Aufnahmegeſuchen am 1/14. Auguſt in der Kanzlei der 
Lehranſtalt, Magiſtrackaſtraße Nr. 7, von 10 bis 1 Uhr mittags beginnt. 


Die Aufnahmeprüfungen beginnen am 15./28. Auguſt er. 


Miniſterium für Handel und Induſtrie 
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Sonntags von 


Informationen vom Tage. 


(Telegraphiſcher Sammeldienſt der „Neuen Lodzer Ztg.“ 
durch „Preß⸗Tel.“) 


Frankreich. 

Paris, 7. Auguſt. Nach Berichten aus Madrid 
droht dort ein allgemeiner Ausſtand der Eiſenbahner, 
womöglich mit revolutionären Erſcheinungen im Gefolge. 

Die Preßſtimmen über die Petersburger Reiſe des 
| Minifterpräfidenten Poincare wollen nicht verſtummen. 
Die Parifer Blätter verfolgen beſonders die deutſchen 
Ausführungen, die ſie als Ausdruck der Unzufriedenheit 
bezeichnen. 

Wegen der Verhaftung des Kaid iahi iſt es in 
Maſagan zu einem franzöſiſch⸗ſpaniſchen Zwiſchen fall 
gekommen, der zu ernſten Verwicklungen führen kann. 

Die Weſtküſte Frankreichs iſt von ſchweren Sturm⸗ 
ſchäden heimgeſucht worden. Die Flottenmanöver find 
unterbrochen. g 5 


EINZIG 


H praktisch, hygiaenisch, elegant 

und billig ist ünsere vorzügliche 
Wäsche, ihre unvergleichlichen 
Eingenschaften sınd in der gan- 
zen Welt anerkannt. Indem wr 

A unsere Erzeugnisse dem verehr- | 
ten Publicum empfehlen, machen 
wir darauf aufmerksam, das eın 

Ü jedes Stück unserer Wäsche mit 
der Fabriksmarke und Firma; 


aufschrift versehen 


ist zur leichteren Unterscheidung 
von zahlreichen mınderwertigen 
Nachachmungen. 


MEY &EDLICH, LEIPZIG-PLAGWITZ. 


England. 
London, 7. Auguſt. Die angekündigten Ver⸗ 
ſchiebungen im Miniſterium ſind bis jetzt nicht beſtät gt. 
Ihre Wahrſcheinlichkeit wird aber immer arößes 


Empfang nur von diplomierten 
beſten zahnärztlichen Kräften 
Die Kabinets find mit elektriſcher 
Einrichtung ausgeſtattet.—-— — 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rubel 80 
gebruchener Kantſchuk. und Goldplatten auf der Stelle 


Sämtl, befaurte Zahnplomhierungs 


Telephon Re. 2580| . 


ö- III., der Akademie 


* 


Das Winterwetter in England dauert an und 
beeinträchtigt ſtark die Ernte. 

Der Kampf um die Homerule wird anf der ganzen 
Linie fortgeſetzt. Die Regierung braucht die ÜUnter⸗ 
ſtützung der Iren notwendiger als je. 


Amerika. 

New⸗Aork, 7. Auguſt. Rooſevelt hat in ſeinen 
Parteikonvent einen religiöſen Ton gebracht und in 
1 Programmrede unzählige Mal das Wort „Ich“ 
gebracht. 

Präſident Taft hat eine beſondere Botſchaft über 
die Panamakanalbill erlaſſen. 

Der Oberkommiſſar der New⸗Aorker Polizei hat 
Erhebungen begonnen, ob die höheren Polizeibeamten 
Gelder zu der Verteidigung des verhafteten Leutnants 
Becker geſtiftet haben. 


Aus der Neichs⸗ 
Hauptſtadt. 


(Bon unſetem eigenen Korreſpondenttn.) 
St. Petersburg, 5. (23.) Juli. 
Dieſer Tage trifft der franzöfiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent und Außenminiſter Herr Poincars hier ein, um 
durch feinen Beſuch die Reihe der Sommerviſiten mit 
einem Akkord der Freundſchaft und Eintracht abzu⸗ 
ſchkießen. Wochenlang vorher hat man von dieſer 
Reiſe des franzöſiſchen Staatsmannes geſprochen; und 
das Ergebnis iſt, daß man eigentlich weniger als je 
weiß, welche konkreten Ziele Herr Poincard mit feinem 
Beſuch verfolgt. Der Umſtand, daß der Reiſeplan 
gleich nach der Begegnung von Baltiſchport entſtand, 
läßt ſreilich gewiſſe Schlüſſe zu, allein ſie ſind mehr 
änßerlicher Natur. Ohne Zweifel wird Herr Poincaré 
ſich bemühen, feine volle politiſche Eintracht mit unſe 
ren Diplomaten und Staatsmänner zu konſtatieren; 
ohne Zweifel werden dabei Probleme der Weltpolitik 
wie der Tripoliskrieg, die Lage in China und andere 
erörte t werden. Ob dieſe Erörterungen jedoch einen 
praktiſchen, konkreten Niederſchlag haben werdeu, ſcheint 
zweifelhaft. Merkwürdig iſt z. B. ſchon das Programm 
des Beſuchs. Es dürfte zwar noch weſentliche Abände⸗ 
rungen erfahren, da Herr Poincare ſpäter eintreffen 
wird, als man anfangs annahm; als Charakteriftitum 
aber tut es auch fo vortreffliche Dienſte. Da iſt z. B. 
die hervorragende Aufmerkſamkeit, die den Manövern 
in Kraſſnoje Sſelo zugeteilt wird (2 Beſuche); fie iſt 
wohl als Antwort auf den Beſuch General Shilinskis 
und Fürſt Lievens in Frankreich gedacht, allein daß ſie 
trotzdem oder grade deshalb auch eine ſtarke Betonung 
der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Waffenbrüderſchaft bedeutet, ift 
unverkennbar. Sodann kommen alle die Punkte, die 
offenbar keinen anderen Zweck haben, als den volkstüm⸗ 
lichen Charakter der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Freundſchaft 
hervorzuheben: der Beſuch des Volkshauſes Kaiſer 
Nikolais II., der Eremitage, des Muſeums Alexanders 
der Wiſſenſchaften, endlich mehr 
over weniger auch die Reiſe nach Moskau, der neben 
einer gewiſſen kommerziellen Bedeutung zweifelhaft 


mehr nationales als politiſches Gewicht innerwohnt. Im 


Großen und Ganzen hat man das Gefühl, daß der 
Beſuch Poincares mehr als Demonſtration denn als 
Geſchäftsreiſe gedacht iſt, und als ſolche kann er natür⸗ 
lich eindrucksnoll werden, ohne daß er ſchiießlich ir⸗ 
Bean beachtenswerte konkrete Spuren zu hinlerlaßen 


raucht. 

In den letzten Tagen iſt nun — naturlich auch 
nicht ohne Beziehung auf den bevorstehenden Beſuch — 
das Gerede von einem ruſſiſch⸗franzöſiſchen Marineab⸗ 
kommen aufgetaucht. Die Militärkonvention von 1893 
ſoll, ſo heißt es, auch auf die Marine ausgedehnt 
werden; die Verhandlungen ſoll. Fürſt Lieven während 
ſeines kürzlichen Aufenthaltes in Frankreich geführt 
haben. Genaues weiß niemand, da alle Einzelheiten 
ſtreng geheim gehalten werden; ſoviel it ſicher, daß 
die Verhandlangen, wenn fie geführt werden, jeden⸗ 
falls noch nicht abgeſchloſſen ſind. Auch hier kö 
Poincarss Rede vielleicht Bedeulung erhalten, mögliche 
weiſe ſogar einen konkreten Abſchluß herbeiführen, Eine 
befondere Tragweite kaun dieſer Konvention aber jeden⸗ 
falls nicht beigemeſſen werden. Dafı fie abgefchloffen 
wird, iſt eigentlich ganz ſelbſtverſtändlich und mau 
kann ſich un; wundern, daß ſie bisher noch nicht 
jeriftiert hat. Veründete Reiche müſſen ſich im Kriegs⸗ 
falle ganz naturgemäß gegenſeitig ſowohl zu Lande 


als auch zu Waſſer unterſtützen. Die Art und Meife, 
wie man ſich in Frankreich bemüht, aus dieſer Ange⸗ 


legenheit eine Haupt⸗ und Staatsakfion zu machen, ift 
daher recht bezeichnend. Es beweiſt. daß man au der 


der Durchführung des 
nicht zu rechnen iſt. 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 
Konſultation unentgeltlich. 
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Seine die Konvention als Kompenſation auffaßt, — 
als Kompenſatſon nämlich für unſere Annäherung an 
Deutſchland. Uns kann eine ſolche Auffaſſung in 
Frankreich natürlich nur angenehm ſein; eine Kompen⸗ 
lation irgendwelcher Art aber iſt die Konvention nicht. 
Schon deshalb nicht, weil der Vorteil, den Frankreich 
aus ihr ziehen kann, ganz minim iſt. Die Konvention 
foll das Mittelmeer fo gut wie gar nicht berühren; ihr 


Schwerpunkt liegt in der Oſtſee. Unſere baltischen 
Seeſtreitkräfte aber ſind nicht nur gegenwärtig auer⸗ 
kanntermaßen für das Gefecht faſt wertlos, ſondern 


werden es auch noch auf geraume Zeit ſein. 
jetzt ſchon kein Geheimmis mehr, daß unſere vier im 
Bau befindlichen baltiſchen Dreadnoughts zu den 
ſchlimmſten Befürchtungen Anlaß gaben, ſo daß auf 
eine nennenswerte ruſſiſche Seemacht in der Oſtſee vor 
„kleinen Schiffbauprogramm“ 
Und was uns dieſes beſcheren 


Es iſt 


wird, weiß man auch nicht. Die ruſſiſch⸗franzöſiſche 
Marinekonventjon wird unter ſolchen Umſtänden nicht 
nur Zukunftsmuſik, ſondern direkt imaginär. In 


Deutſchland aber muß ſie eine ſehr konkrete Verſtär⸗ 
kung der Flottenagitation zur Folge haben. Wo da der 
Vorteil für Rußland und Frankreich bleibt, iſt nicht 
recht erfichtlich. Aber man begnügt ſich eben mit 
Demonſtration, weil man nichts Befferes hat, und das 
iſt Wahrzeichen genug für jeden, der Augen hat, zu 
ſehen, und Ohren, zu hören. 


Zum Zuiammenſtoß 


des Expreßzuges Dichy- 
Loznune, 


Paris, 7. Auguſt. (Spez.) 

Zu dem Unfall des Expreßzuges Vichy⸗Lozanne 
wird noch gemeldet, daß die Zahl der Toten 5, die der 
Verletzten 15 beträgt. Der angerichtete Materialſchaden 
tft außerordentlich groß. Die Verkehrsſtörnng im Tun⸗ 
nell iſt noch nicht behoben. Der Verkehr wird durch 
Umſteigen aufrecht erhalten. 

Die Verletzten wurden 
Hoſpital in Lyon gebracht. Unter ihnen befindet ſich 
auch der Würzburger Gelehrte Profeſſor Appel. Der 
befunnte Dichter und Mitglied der Akademie Jean 
Richepin, der ſich in dem verunglückten Expreßzuge be⸗ 
fand, iſt unverletzt. 

Paris, 7. Auguſt. (Spez.) Zu dem Unfall des 
Expreßzuges Vichy⸗Lozanne wird noch gemeldet, daß ſich 
außer dem Profeſſor Appel aus Würzburg auch noch 
Dr. Franz von Slek, der Direktor des Hoſpitals 
in Przemysl in Galizien unter den Verletzten befindet. 

Paris, 7. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Das Unglück 
entſtand dadurch, daß zwei Züge ineinander fuhren. 
Die ſofort aus Lozanne eingeleitete Rettungsaktion 
konnte nicht ſofort in Tätigkeit treten. Erſt nach einer 
Stunde gelang es, die zahlreichen Verletzten aus ihrer 
ſchwierigen Lage zu retten. Die Trümmer des Zuges 
gerieten in Brand. Man fürchtet, daß noch zahlreiche 
Verletzte, möglicherweiſe ſogar Tote, unter den Trüm⸗ 
mern liegen. 


mittels Hilfszuges ins 


Nieſenbrand in einer Loko⸗ 
motiv⸗ und Waggonfabrik. 


Paris, 7. Auguſt. (Spez.) 
Ein Rieſenbrand iſt geſtern nachmittag in der 
großen Lokomotiv⸗ und Waggonfabrik von ODeconville 
in Corbeille in der Nähe von Paris ausgebrochen und 
hat die Fabrik vollkommen zerſtört. Um 10 Uhr 
abends waren bereits ſämtliche 5 Gebände des Werkes 
ſowie ein großer Holzſtapelplatz von den Flammen er⸗ 


„griffen. Ueber 100 Eiſenbahnwaggons ſowie 60 Wagen 


für die Eiſenbahnen in Marokko, ferner eine große 
Anzahl von Straßenbahnwagen und Omnibuſſen find 
ein Raub der Flammen geworden. Der Schaden ift 
noch nicht genau zu überſehen, wird aber auf uugeführ 
3 Millionen Frank angegeben. Da die Fortführung 
des Betriebes der Fabrik einſtweilen eingeſtellt werden 
muß, werden 200 Arbeiter etwa 6 Monate hindurch 
feiern, bezw. in anderen Betrieben Beſchäftigung ſuchen 
müflen. 


Vonnerstag, den (26. Salt) 8. Anguft 1912. 


Chronik nu. Lohnles. 


Vater und Sohn. 


Ein biederer alter Landmann, der in purikaniſch 
einfacher Lebensweiſe und in harter Arbeit ſeiner Land⸗ 
ſcholle den Lebensunterhalt für ſich und ſeine ſieben 
Kinder abringt. Die äußerſte Sparfamfeit hat es ihm 
möglich gemacht, auch noch ein kleines Kapital zu er⸗ 
übrigen. Für die Kinder natürlich! — Er iſt ſchon 
alt und ſein Weib iſt alt, ſie beide haben nur noch ge⸗ 
ringe Anſprüche an's Leben, 

Mehrere Töchter find ſchan gliicklich verheiratet. 
Da kommt ein Schickſalsſchlag — der älteſte Sohn 
wuß zum Militär. So ſehr dem alten Landmanne 
auch die Arbeitskraft in der Wirtſchaft fehlt, er iſt 
doch ſtolz auf den Sohn, denn der iſt bei der Garde 
und außer der ſchmucken Uniform trägt er noch das 
Tapferkeits⸗Kreuz und zwei Medaillen auf der Bruſt. — 
Das iſt ein Sohn! 

Die Militärzeit iſt zu Ende. Statt des Säbels 
ſchwingt der Sohn nun wieder die Senſe und iſt ein 
treuer Arbeiter feines Vaters, arbeitet er doch für ſich 
und ſeine Geſchwiſter. 

Aber die Monde und die Jahre fliehen. Der 
Mann muß hinaus in's feindliche Leben. Selbſtſtändig 
will der Sahn werden. 

Dem harten und ſtrengen Landmanne will es nicht 
in den Kopf, daß ein Mann von 27 Jahren nun auch 
ſeine eigenen Wage gehen, ſich nicht mehr von der 
väterlichen derben Hand lenken laſſen will. Eine gute 
und zuverläſſige Arbeitskraft geht dem Vater verlo⸗ 
ren, — das muß auf die Wirtſchaft, die er mit fo 
viel Mühe in die Höhe gebracht, nachteilig einwirken. 

Der wortkarge Vater kann ſich nicht mehr mit 
dem Sohne verſtändigen, ez kommt zu Zbwiſtigkeiten. 
Das iſt in den Augen des Vaters der Geiſt des Aufruhrs, 
der ſich gegen die väterliche Autorität aufbäumt. Das iſt 
Sünde — — Verbrechen! 

Und wie gar der Vater noch einmal von ſeinem 
vermeintlichen väterlichen Rechte Gebrauch machen und 
den Sohn züchtigen will, da obſtegt die kräftigere In⸗ 
gend. Der Sohn hält den Vater umſchlungen, ſo daß 
diefer ſich nicht wehren kann. 

Das iſt in den Augen des alten frommen Maunes 
etwas ungeheuerliches, elwas furchtbares. F 

Der alte Seemann iſt außer fi, Seine Auto⸗ 
sität, fein Vaterſtolz, feine Religiou find in 
den Schmut getreten, vernichtet — von feinem eigenen 
Sohne, 

; Schmerz und Wut bemächtigen ſich feiner, er ift 
ſeiner Sinne kaum mächtig. 

Der Sohn muß für ſolch unerhörtes Gebahren ge⸗ 
züchtigt werden. 

Und er ſchüttet fein Herz dem klugen Nachbarn 
a6, dem Dörfler, der am meiſten im Verkehr mit der 
Stadt ſteht — dem Milchmann. 

Beide hecken nun den Plan aus, den Sohn der 
Polizei als einen Banditen anzuzeigen. 

Geſagt — getan. Ein Bandit namens Seemann 
wird von der Polizel eifrig gelbe eln gefährlichet 
Burſche, der ſchon viele Verbrechen auf dem Kerb⸗ 
holze hat und zufällig aus demſelben Dorfe ſtammt. 

Das bewaffnete Pollzeiaufgebot zieht auf. Schüſſe 
krachen. Inſtinktiv verbirgt ſich der Sohn im Stroh 
und im Korn. 

Nun ſieht der Vater die furchtbaren Folgen ſei⸗ 
ner unſinnigen Tat. Er will den Maunſchaften Ein⸗ 
halt gebieten, alles aufklären, aber die hören nicht mehr 
auf ihn und er verſteht auch die Sprache nicht, um ſich 
ihnen verſtändlich zu machen. 

Halbtot wird der Sohn aus dem Korn hervorge⸗ 
zogen. — Der Vater aber verſchwindet, er zieht fort 
von der Stätte des Unheils, das er angerichtet, ruhelos, 
zerknirſcht und zermürbt. 

Das hatte er denn doch nicht gewollt! 

Iſt das nicht ein Drama zwiſchen Vater und 
Sohn, wie es ſich, vielleicht weniger kraß, weniger laut 
und Allen vernehmlich, in ſeinen Folgen aber oft genug 
nicht weniger dramatiſch, taufendfach wiederholt? Und 
tie häuſig mag da der eine und der andere Teil an 
die Bruſt ſchlagen: ir 

Das habe ich nicht gewollt 
„Das habe ich nicht g „ 


Zu den Dumawahlen. Im Miniſterium des 
Innern wird eine Beratung in Sachen der bevor⸗ 
ſtehenden Dumawahlen profettiert, auf der die Berichte 
der Gonverneure über die Wahlausſichten behandelt 
werden ſollen. Aus dieſen Berichten iſt zu erfehen, 
daß die jüdiſchen Wähler außerhalb des Anſiedlungs⸗ 
rayons faft vollſtändig beſeitigt find, denn außer den 
Juden, die das Wahlrecht auf Grund der letzten Se⸗ 
natderflärung eingebüßt haben, werden auch dieſenſgen 
jüdiſchen Wähler aus den Liſten geſtrichen, welche in 
den Dokumenten chriſtliche Namen tragen. Auch die 
demokratiſchen Elemente, die auf Grund des Wohnungs⸗ 
zenſus (5 57 des Reichsdumareglements) 1 — werden 
faſt gar keinen Einfluß auf die Wahlen haben, da die 
Zahl der eingereichten Anmeldungen verſchwindend klein 
iſt. Die Gouverneure konſtatieren, daß die Oktobriſten 
als Partei faſt aufgehört haben, zu eriftieren; die 
Kräfte der Nationaliſten dagegen ſind gewachſen. 

Anläßilich der Einführung der Arbeiter⸗ 
verficherung hat das Handelsmlniſterlum einige 
Daten über die Länge der Arbeitszeit in den einzelnen 
induſtriellen Rayons geſammelt. Es ſtellte ſich heraus, 
daß am meiſten im Jahre im nördlichen Rayon ge⸗ 
arbeitet wird (308 Tage), Darauf folgen: der zentrale 
Induſtrie⸗Rayon (293 Tage), der Kankaſus (288), 
dag Petrikauer Gouvernement (291), 
das Petersburger Gouvernement 1 x. Am 
meiften wird in den Fabriken gearbeitet, we! 11 Mine⸗ 
talien verarbeiten, am wenigſten in der metallurgiſchen 


Induſtrie. 

Bekämpfung unlauterer Handelsge⸗ 
pftogenbeiten. Die Aichkammer hatte unlängſt die 
Aufmerkſamkeit des Miniſteriums für Handel Induſtrie 
darauf gelenkt, daß der Gehalt der Weinflaſchen von den 
Händlern allmählich um 30% und mehr reduziert worden 
iſt. Jetzt ſteht die Frage der Verpackung der im Klein⸗ 
handel nach Gewicht verkauften Waren auf der Tages⸗ 
ordnung, Auf Grund einer ganzen Reihe von Beob⸗ 
achtungen iſt die Aichkammer zum Schluß gekommen, 
daß nicht nur in der Provinz, ſondern auch an der 
Peripherie der großen Städte die Materialwarenhändler 
die Gepflogenheit haben, die verkaufte Ware zuſammen 
mit dem Packpapier zu wiegen, ſelbſt wenn Dies nicht 
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durch die Art der Ware geboten erfcheint. Dabei ift das 
Papier fo dick, daß der Verluſt von 4—5 Lot pro 
Pfund eine gewohnte Erſcheinung bildet. Um nun 
dieſen Uebervorteilnugen der Känfer ein Ziel zu ſetzen, 
gedenkt der Now. Wr. zufolge das Minifterium für 
Handel und Indnſtrie, überhaupt alle Händler zu ver» 
pflichten, ihre Waren nach reinem Gewicht, ohne Papfer, 
zu verkaufen. 

Die Aufbeſſerung der materiellen Lage 
der Friedenseichter ſieht der Budgetvoranſchlag des 
Juſtizminiſteriums für 1018 bor. In den Jahren 
19011911 hat die Zahl der von den Friedensrichtern 
zu entſcheidenden Sachen um mehr als 50 Prozent 
zugenommen. Infolgedeſſen haben fie ihre Kanzlelen 
bedeutend vergrößern und zu deren Unterhalt einen 
Teil ihres perſönlichen Gehalts verwenden müſſen, Des⸗ 
halb ſollen die den Friedensrichtern zum Unterhalt ihrer 
Kanzleien gewährten Summen vergrößert werden. 

Von der Meſſe in Niſhnb Nowgorod. 


In Anbetracht der innerpolitiſchen Verhältniſſe in Per⸗ 


ſien find, wie ſchon mitgeteilt, ſehr wenige Känuſer aus 
Perſien eingetroffen; auch perſiſche Waren find in 
kleinen Mengen hierher geſchickt worden. Lebhaft iſt es 
vorläufig nur in der Mannfakturbranche, ivo die Preis⸗ 
erhöhung die Händler gezwungen hat, zeitig ihre Ein⸗ 
käufe zu machen, um die Ware noch zu den alten 
Preiſen zu bekommen. Dieſenigen Käufer, denen es 
gelungen ift, die alten Preislagen auszunutzen, haben 
erheblichen Vorteil zu erwarten. Ihren Höhepunkt 
wird die Meſſe wohl erſt nach dem 1. Auguſt a. St. 
erreichen. 

Mißbräuche auf den Weichſelbahnen. 
Die „Warſz. Myol“ ſpricht ſich, indem fie über die 
Verhältniſſe auf den Weichſelbahnen ſchreibt, eingehen⸗ 
der über die Angelegenheit der Viehdiebſtähle während 
der Fahrt aus. Die Bahn verwaltung kämpfte längere 
Zeit mit dieſer Kategorſe von Mißbräuchen, doch waren 
alle dieſe Bemühungen vergeblich. Es war unmöglich, 
die Kondukteure anzuklagen, da dieſe ſich doch ununter⸗ 
brochen in den Zügen auf ihren Poſten befanden. Erſt 
ein Zufall führte zur Entdeckung der ganzen, wohl⸗ 
organifierten Bande, die ſich mit dieſer Art Diebſtählen 
befaßte. Es erwies ſich, daß zu den aktiven Mit⸗ 
gliedern der Bunde die Eiſenbahnkondukteure - gehörten, 
die während der Fahrt, unter Lebensgefahr, über dle 
Dächer der Waggons kletterten, bis fie auf den richti⸗ 
gen Waggon ſtießen, dieſen öffnen und in das Innere 
desſelben gelangen konnten. Es blieb dann nur der 
ſchwierigſte Teil der Aufgabe zu erfüllen: das Hinaus⸗ 
werfen der wertvollſten Stücke Vieh aus den Waggons; 
dies geſchah auf den Biegungen, wo der Zug die Fahr⸗ 
geſchwindigkeit verminderte; hier 
Abnehmer, die das Vieh auffingen und ſodann fort⸗ 
führten. Der Bande gehörten 25 Teilnehmer an, die 
im Laufe einer ganz kürzen Zeit 40 größere Diebſtähle 
ausführten. Bei der Darſtellung der hinter den 
Kuliſſen arbeitenden Urheber dieſer Wirtſchaft iſt es 
nötig, an Herrn Obeſtleutnant Liſtowski zu erinnern, 
der das Amt eines Vorſtehers in der Kondukteur⸗ 
abteilung in Lublin bekleidet. 
lentnant dürfte allgemein bekannt fein durch feine Teil⸗ 
nahme an der Strafexpedition unter den Oberſt 
Riemann, der im Jahre 1905 nach Perowa bel Moskau 
geſchickt wurde. Nach Eintritt in den Ruheſtand 
veranſtaltete der Herr Oberſtleutnaut weitere Stegf⸗ 
expeditionen, aber diesmal nicht gegen die Revolutionäre, 
ſondern zum Schaden der Staatgkaſſe. Die Geſchichten, 
die ſeine Opfer von der Tätigkeit des Herrn Oberſt⸗ 
leutnants erzählen, find fo phantaſtiſch, daß ſie wie 
Märchen aus Tauſend und einer Nacht klingen. Dem 
Herrn Obeſtleutnant waren nicht uur die Kondukteure 
tributpflichtig, ſondern auch deren Frauen, Kinder und 
die Familie | Seine Untergebenen — beſonders die von 
ihm nenangeſtellten — mußten ihm ihren. ganzen 
Gehalt abgeben. Das war eine ſelbſtverſtändliche Be⸗ 
dingung, aber noch nicht die hauptſüächlichſte: außerdem 
mußten die Kondukteure auch noch einen Teil von ihren 
illegalen Einkünften an den Herrn Oberſtleutnant ab⸗ 
gegeben. Et erhielt feine Dimiffion, wie das fo oft 
vorkommt, aus irgend einem unbedeutenden Anlaß, 
wobei gar keln Prozeß gegen ihn angeſtrengt wurde. 
Es iſt ganz natürlich, daß der Kampf mit „Helden“ 
von dert Art des Oberſtlentnants nicht leicht war. Die 
demaskierten geheimen Teilhaber“ am Staatsſchatz begaben 
ſich, aus der Pſychologie des Augenblicks Gewinn ziehend, 
unter den Schutz ſolcher Perſonen wie Puriszkiewicz. Diefer 
Tage wandte ſich einer der demaskierten Rechnungs⸗ 
führer der Verwaltung der Weichſelbahnen, ein gewiſſer 
M., den herannahenden Sturm fühlend, an Purysz⸗ 
kiewiez mit der Bitte um Hilfe bei der Organiſterung 
einer Filiale des Vereins vom Erzengel Michael im 
Warſchan. Ohne Rückſicht auf die gegen M. einge⸗ 
leitete und dieſen belaſtende Unterfuchung in Sachen 
feiner vorherigen Tätigkeit als Chef der Landpolizel ging 
Puryszkiewicz gern anf die Vorſchläge M's ein; er gab 
ihm die Ermächtigung. Gegenwärtig beginnt ſchon eine 
Agitation unter den Mitarbeitern der Weichſelbahnen 
nach der „Idee“ des Wirklichen Staatsrates Herrn 
Puryszkiewicz. 

Die Unterſuchung in Sachen der Mißbräuche auf 
den Weichſelbahnen, die von dem vereidigten Rechts⸗ 
anwalt Geſzeryner geführt wird, umfaßt 12 Bände 
(gegenwärtig leitet dieſe Angelegenheit der Unterſuchungs⸗ 
richter des 14. Nenters, Wlaſtenko); fie ergab, daß 
ſämtliche auf den Weichſelbahnen begangenen Miß⸗ 
bränche ung mit einander zuſammenhängen und ſyſtema⸗ 
tiſch betrieben wurden. 

Dank dieſer Mißbräuche konnten die Arbeiter, die 
ein Jahresgehalt von? 30—360 Rbl. bezogen, ſich Villen 
bauen, einer der Beamten, der 60 Rbl. monatlich hatte, 
erwarb eine Reihe von Grundſtücken in Suleſuwek für 


10,000 Rbl. Ein anderer Beamter erbaute 
ſich eine Villa im Werte von 40,000 Rbl. Ez 
baute ſogar ſehr ſparſam: um das Bau⸗ 


holz billig zu erwerben, fingierte er eine Auktion nicht 
abgenommener Wagenladungen mit Bauholz. Auf 
diefer Auktion kaufte er eine Partie Rundhölzer 
(Naſten) zu 5 Kop. das Stück. Der Transport hat 
augenſcheinlich nichts gekoſtet und die Stationsvorſtehet 
mußten, — fo ſchreibt die „Warſch. Mysl“ — dienſt⸗ 
liche Fälſchungen begehen, am dem allmächtigen Vot⸗ 
geſetzten zu dienen. 

Im allgemeinen if dies Bahnpanama in drei 
große Prozeſſe geteilt, dle, fo behnuptet die „Warſch. 
Mysl“ — zur „Geſundung der Zuſtände auf den 
Weichfelbahnen“ beitragen dürften. 

Von der Kaliſcher Bahn. Die War⸗ 
ſchauer Bahnverwaltungen erhielten die Mitteilung, 


harkten ſpezielle 


Genannter Herr Oberſt⸗ 


Kaliſch aus dem Auslande mit durchgehenden Fahrkar⸗ 
ten auf der Warſchaner Station der Kaliſcher Bahn 
eintreffen, ſelbſt für die Ueberfahrt nach anderen Baßn⸗ 
tationen in Warſchan ſorgen mürfjen, da die Ueber⸗ 


führung der Reiſenden mit der Umgebungsbahn 
im Auslandsberkehr über Kaliſch aufgehoben wor⸗ 
den iſt. 


Aenderungen auf den Weichſelbahnen 
In Bahnkreiſen iſt in den letzten Tagen das Gerücht 
verbreitet, daß der Chef der Weichſelbahnen, General 
Hesket auf den Poſten eines Inſpektors der Kaiſerli⸗ 
chen Züge, den er vertretungsweiſe ſchon verſehen hat, 
avantieren ſoll. Als vermutlichen Nachfolger des Ge⸗ 
nerals H. nennt man den Chef der Süidweſthahnen, 
Ingenieur Walujew. 

Falſche 300⸗Nubel-Noten. 
ſind falſche Fünſhundertrubelnoten in Umlauf geſetzt 
morden. Die charakteriſtiſchen Merkmale drr Falſifikate 
ſind folgende: Die falſchen Banknoten ſind undent⸗ 
lich gedruckt und beſitzen nicht die Klarheit und Rein⸗ 


Im Reiche 


Hinſicht verdieut die größte Aufmerkſamkeit das Por⸗ 
trät des Kaiſers Peter des Großen, das weder den 
Farbenreichtum noch die Schattlerungen aufweist, welche 
den Origin albauknoten eigen find. Auf der Rückſeite 
der falſchen Banknoten ift der Text des Auszuges aus 
dem Geſetz ſehr undeutlich, faſt unleſerlich. — Die 
Aufſchrift auf der Kante der Banknote „Fünfhundert 
Rubel“ iſt kaum bemerkbar. Auch ſind die falſchen 
Banknoten aus gröberem Papier hergeſtellt, als dle 
Echten. 

Perſonalnachelchten. Herr Paſtor R. 
Gundlach, der zum Kurgebrauch in Kiſſingen weilte und 
darauf eine Nachkur in Salzbrunn machte, kehrt am 
nächſten Sonnabend nach Lodz zurück. 

* Rückkehr aus Parana. Seit einigen 
Monaten kehreu die Emigranten des Siedlecer Gorwver⸗ 
nements zurück, die ſich |. Z. überreden ließen, all ihr 
Hab und Hut zu zerkaufen und nach Parang in 
Brafilen auszuwandern. Jeßt kehren diefe Unglückli⸗ 
chen nach der Heimat zurück, um hier das Elend der 
Notleidenden zu vergrößern. Es kehren jedoch nur 
die Aelteren zurück, da das mörderiſche Klima alle 
kleineren Kinder dahingerafft hat und nur die phyſiſch 
ut entwickelten Knaben und Mädchen über 15 Jahren 
haben das Klima und die Lebensbedingungen in Parana 
überſtehen können. 

Zur Judenfrage. Aus Kiew wird gemeldet, 
daß den Juden, die aus dem Dorfe Bfelaſerje 
ausgewieſen werden ſollten, auf Verwenden der örtlichen 
Bauern geſtattet worden fft, dort weiter zu bleiben. — 

Die „Semſchtſchina“, das Organ der äußerſten 
Rechken, verlangt von der Regierung, ſie ſolle auf ge⸗ 
ſetzgeberiſchem Wege den Anteil der Juden an der 
Preſſe beſchränken. 

„ 3. Ausweiſungen. Auf Anordnung des 
Warſchauer General⸗Gouverneurs wurde nachſtehenden 
Perſonen der Aufenthalt in den Gouvernements Per 
trikau, Sſedlec, Warſchan und Lublin verboten: Piotr 
Mienezykow, Joſef Matuszkiewicz, Kazimier Neuge⸗ 
bauer, Abraham Dikenfaden, Joſef Lewandowski, Jakob 
Lewik und Piotr Woleif. 

»Das geſtrige Gewitter, das abends über 
unſere Stadt niederging und von einem wolkenbruch⸗ 
artigen Regen begleitet war, richtete, wie bereits kurz 
gemeldet, einen bedeutenden Schaden an. Schon lange 
wurde unſere Stadt nicht von einem ſo ſchweren Ge⸗ 
witter heimgeſucht wle das geſtrige. In den Gärten 
wurden Blumen und Pflanzen vom Waſſer fortgeſpült 
und vernichtet, die Straßen in den niedriger gelegenen 
Stadtteilen wurden unter Waſſer geſetzt; die Waſſer⸗ 
maſſen drangen auch in viele Kellerwohnungen ein und 
vernichteten zum großen Teil die Habſeſigkeiten der 
armen Leute. Beſonders in der Nowomieſska⸗ und in 
der Wschodniaſtraße bei den Fiſch märkten richtete das 
Waſſer große Verheerungen an. Mit dem Auspumpen 
der Kellerräume war man die ganze Nacht hindurch 
beſchäftigt. Auch einige kalte Blitzſchläge waren zu 
verzeichnen. Vor dem Militärlazarett in der Zakatna⸗ 
Straße fuhr der Blitz in einen Baum und legte die 
Aeſte frei. Der Aberglaube, daß ein Stückchen Holz 
von einem vom Blitz getroffenen Baume Glück bringe 
und vor Krankheit ſchützt, trat hier wieder dentlich zu 
Tage, deun kaum hatte ſich das Gewitter ein bischen 
verzogen, ſo war der Ort von einer großen Menſchen⸗ 
menge belagert und ein feder ſuchte fo ſchnell als 
möglich einen Splitter von dieſem Baume heimzutragen. 
Ein zweiter ohrenbetäubender Blitzſchlag erfolgte ins 
mitten der Stadt. Ein Blitz, der ſich bei ſeinem 
Niebergange zwelgte, fuhr in die Offizine der Frau 
Ryszak an der Przeſazdſtraße Nr. 35 und in den auf 
demſelben Grundſtück befindlichen Garten des Turn⸗ 
Vereins „Aurora“. Die im Vereinslokal anweſenden 
Turner kamen mit dem bloßen Schreck davon und auch 
in der genannten Offizine, m. zw. in der oberen Etage 
richtete der Blitz zum Glück nur einen geringen 
Schaden un. In der Nähe des Grundſtücks Nr. 14 
an der Engelſtraße in Zubardz ſchlug es gleichfalls eln. 
Auf dem Hofe des genannten Hauſes ftand zufällig der 
26 fährige Arbeiter Adolf Manski, der betäubt wurde 
und beſinnungslos zuſammenbrach. Es mußte ein Arzt 
der Rettungsſtation herbeigerufen werden, der Mandfi 
wiederum zum Bewußtſein brachte. Außerdem erfolgten 
aber noch weitere Schläge. Bis in die ſpäte Nacht 
hinein hielt der ſtarke Regen an. Gegen 11 Uhr er⸗ 
folgte plötzlich auf der elektriſchen Station Kurzſchluß 
und die ganze Stadt wurde in Finſternts gehüllt. 
In den Kinematographentheakern, Varletees etc. mußten 
die Vorſtellungen unterbrochen werden und in den 
Reſtaurants, die nur mit elektriſchem Licht werfehen 
find, jagen die Güte im Finſtern. Die Monteure des 
Eleiirizitätswerkes waren aber bald zur Stelle und die 
Aulos, die den Montenren bei einer erfolgten Be⸗ 
ſchädigung in den Beleuchtungsanlagen zur Ver fügung 
ſtehen, durchſauſten die Straßen, nm die Beleuchtung 
wieder herzuſteſlen. Nach einer halben Stunde gab es 
auch für wenige Minuten wieder Licht, allein es wurde 
daun wieder ſinſter. Erſt nach 12 Uhr funkftonierte 
wieder die Beleuchtung, in den Verguügungsetabliſſements 
begann wieder das gewohnte Leben und Trelben. Die 
Droſchkenkutſcher hatten, wie dies bei einem plötzlichen 
Gewittertegen ſtets der Fall iſt, eine reiche Erme und 
hielten ſich auch nicht mehr an die Taxe. Wer nicht 
den geforderten Preis zahlte und mit einem Paraphü 
Intögerüfter war, kam bis auf die Halt durch⸗ 
näßt nach Hauſe. Unſere Herren 
haben natürlich auch einen nennbaten Verluſt zu ver⸗ 
zeichnen, denn die vorhandenen Veranden und andere 


beit, welche den echten Banknoten eigen iſt. In dieſer die Studenten wle folgt: auf der 


Gartenbeſitzer 


Nr. 358: 


Küche und keller erfreuken ſich nicht mehr de 
ſpruches. Mit einem Worte, der große he en 
hal nicht unr einen großen Schaden angerichtet, ſondern 
er bereitete auch alle venſenigen, die ihre heimiſchen Pe⸗ 
naten verlaffen hatten, um nach dem vollhrachten Tgge⸗ 
wert Zerſtreuung zu ſuchen, viele Unannehmlichkejten. 

* Meber den Ruftand der Hochſchu len 
des Miniſteriums der Volksaufklärung im 


Zu⸗ 


Jahre 1910 unterrichtet der vor kurzem erſchlenene 
Bericht. Am 1. Januar 1971, ſtanden unter der 
Leitung des Minſſteriums 10 Univerſitäten mit fol⸗ 


gendem Lehrperſonal: 8 Profeſſoren der Theologie, 
455 ordentliche Profeſſoren, 184 außerordentliche, 12 
Dozenten und 681 Privat = Dozenten. Etatsmäßlige 
Katheder gab es 504, vakante — 110. 
Immatrikulierte Studenten gab es gegen den 1. 
Jannar 1911—38,102, freie Zußörer — 1,601. Im 
Jahre 1910 traten ein 3,028, 4,403 verließen die 
Univerſität, ohne ſie zu beenden, 
die Hochſchule. 


3.049 abjolwierten 
Nach den einzelnen Fakultäten zerfielen 
N furldiſchen 1 4, 
auf der phyſiſch⸗mathemaliſchen 9,383, auf der 3 
ulſchen — 9,385, auf der hiſtoriſch⸗philologiſchen — 
3,384, auf der Fakultät für orlentaliſche Sprachen — 
184 und auf der theologiſchen — 126. Am meisten 
beſucht waren die Moskauer und Petersburger Under⸗ 
ſität: in erſterer gab's 9,940, in der zweiten — 8,546 
Stndenten. Zum Unterhalt der Univerfitäten wurden 
9,255,688 Rubel verausgabt. 

Außer den Univerſitäten verwaltet das Miniſterlum 
noch 6 technſſche Hochſchulen: 3 technologiſche Inſtitutt 
(Petersburg, Charkow, Tomsk), die techniſche Schule 
in Moskau, das Polytechnikum in Riga und das land. 
wirtſch aftliche Inſtitnt in Nowo-Alerandsie. 
„Mar Bermanns Jeneſiz. Auf das im 
Varietee⸗ Theater Mannteuffel heute 
Abend bei feder Witterung ſtattfindende Benefiz 
des Regiſſeur Herren Mar Ber mann 
machen wir ſeine zahlreſchen Gönner und Frennde noch⸗ 
mals in empfehlendem Sinne auf merkſam, 

Im Meiſterhausgarten konnte geſtern abend 
infolge des plötzlich niedergegangenen Gewitterregens das 
angeklündigte große Vokal⸗ und Juſtrumental⸗Konzert 
nicht ftattfinden, Das Konzert, an dem ſich der ße⸗ 
kannte Kinderchor unter Leitung feines trefflichen Diri⸗ 
genten Herrn M. Dorzirzenätt beteiligt, findet infalge⸗ 
deſſen, wie bereit mitgeteilt wurde, hente abend ſtatt. 

Der Lodzer Buchdrucker⸗Vetrein, der 
vor fünf Jahren ind Leben gerufen wurde, hat ſich 
einen ehrenvallen Platz unter den hleſigen zahlreichen 
Vereinen und Verbänden zu erwerben verſtanden, und 
wenn er heut nach einer fünfführigen Exiſtenz nicht nur 
über eine große Mitgliederzahl, ſondern auch über ein kleines 
Vermögen verfligt, fo iſt dies wohl der eifrigen Ver⸗ 
waltung zuzuſchreiben. Der Berein nulerſtützt ſeine 
Mitglieder im Kraukheitsfalle und bei einer eventuellen 
Beſchüfligungeloſtgkeit und pflegt auch die Gefelligfeit 
durch Peranſtaltung von Theatervorſtellungen und aus 
deren Vortragsabenden, die auch von den zahlreichen 
Gönnern dieſes Vereins ſehr zahlreſch beſucht werden. 
Vor kurzem hat der Verein I der Gemeinde Rom⸗ 
bien bel Alexandrow elne Landparzelle mit Wilden 
angekauft und wird daſelbſt, ſobald es die Mittel der 
Kaſſe geſtatten, zum Bau eines Invalidenheims ſchrei⸗ 
ten. Fürwahr ein nicht hoch genug anzuſchlagender 
Entſchluß der Verwaltung und hoffen wir, daß es ihr 
gelingt, ſchon im nächſten Jahre mit dem profektierteir 
Ban, und ſel es auch vorläufig aut mit deim eines 
Häuschens, beginnen zu können, deun für einige ar⸗ 
beitsunfähige Mitglieder hat der Berein bereits zu 
ſorgen. Wie bereits an dieſer Stelle kurz erwähnt, 
begeht am kommenden Sonntag der Verein fein fünf⸗ 
fähriges Stiftungsfeſt und zur Abhaltung desſelben 
wurde das Etabliſſement des Herrn Braune in Pfaf⸗ 
fendorf gewählt. Das Feſtprogramm iſt folgendes? 
Die Mitglieder verfämmeln ſich um 10 Uhr vormit⸗ 
tags im DVereinslofafe an der Przeſazdſtraße Nr. 12 
und begeben ſich alsdann in corpore nach der hl. 
Kreuzkirche, wo um 121/ Uhr mittags ein Gottesdienſt / 
ſtattfindet. Nach dem Gottesdieuſt fahren vie Mitglies 
der mit den ſpeziell geladenen Gäften nach Pfaffendorf 
zum gemeinſchaftlichen Mittagseffen im großen Saale 
des Reſtaurauts Braune. Während dieſes gemein⸗ 
ſchaftſichen Beiſammenſeing wird ein Doppel⸗Streich⸗ 
guartett unter Leitung des Herrn Adolf Teſchner 
ſpielen. Um 4 Uhr nachmittags beginnt ſodann das 
eigentliche Gartenfeſt mit einem beſonders reichhaltigen 
Programm. Das Konzert zu dieſem Gartenfeſt wird 
das beliebte Scheibler'ſche Orcheſſer unter Leitung ſei⸗ 
nes ſchneidigen Kapellmeiſters Herrn Thonfeld liefern. 
Die Einnahme des Gartenfeſtes iſt zugunſten des oben 
erwähnten Invalidenheims beſtimmt und werden wohl 
an dem Feſte nicht allein nur die Freunde des Vereins 
mit ihren Angehörigen, ſondern auch die vielen ſtän⸗ 
digen Beſucher des Pfaffendorfer Sommeretabliſſements, 
wa es ſich unter den grlinen Bäumen fo gut wellen 
läßt, teilnehmen. Auch die Kinderwelt wird bei dieſem 
Feſte nicht zu kurz kommen, denn für fie find zahle 
reiche Ueberraſchungen vorgeſehen. Von 6 Uhr abends 
bis 1 Uhr nachts aber wird man im Saale dem Tanze 
huldigen, zu welchem wiederum das genannte Streich⸗ 
orcheſter aufſpielen wird. Somit verſpricht das fünf⸗ 
fährige Stiftungsfeſt des Lodzer Buchdeuckervereins ein 
recht gelungenes zit werden und wird man den zahl⸗ 
reich ausgeſandten Einladungen gewiß auch Folge leiſten. 

g. Der Kirchen⸗Geſang⸗Verein „Heron; 
mus“ det Hl. Stanislaus⸗Roſta Kirche zu Lodz, ver⸗ 
anſtaltet am Sonntag, den 11. Augnſt, um 3 Uhr noch⸗ 
mittags im Schützen hausgarten ein großes Tanze ränßhen, 
wozu der Verein die Herren Mitglieder nebſt ihren Ans 
gehörigen, ſowie Freunde und Gönner höflichſt einladet. 
Bei ungünſtiger Witterung findet vas Krönchen im 
Saale ſtatt. 

g. Vom Gefangasrein „Gloria“. Sonntag, 
den 11. Auguſt veranſtaltet obiger Verem im Walde 
des Herrn Ernſt Lange in Nadogoszez (Langowek) 
rechts von der Igſerzer Chauſſee, ein Sternſchießen, 
verbunden mit Geſangsvorträgen und Tauz, wozu die 
Herren Mitglieder und Gönner des Verelns eingeladen 
werden, Bei ungünſtiger Witterung findet das Stern⸗ 
ſchießelt kommenden Donnerstag, ſtatt. 

Vom Fabrikmeiſter⸗ Verein. Das Hide 
ſtellaugskomktee erteilte dem Verein der Kabelkmeiſter 
des Gouvenements Petrikau 200 Eintrrtsfarten zunge 
Beſuch der Ausſtellung zu ermäßigten Preiſen, welche 
von den Bereinstnitgttedern en der Vereinskauzleß, Neſter 
Ring Nr. 6, während der Burcauſtunden erworben 


daß diejenigen Reiſender, die über Skalmierzyee und Räume waren zwar mit Menſchen vollgepfropft, aber werden können. 


franzöſiſchen Zeitungen wohlweislich verſchwiegen. 


1. Beilage zu Ur. 358 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend⸗Ausgubs. 


Donnerstag, den (26. Juli) 8. Auguſt 492, 


Abend⸗Auagabe. 


Der Ausbau der ru 


Paris, 7. Auguſt. (Spezialtelegramm der „Neuen 
Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Tel.) Der Chefredakteur 
des „Matin“, Jules Hedemann, der ſich in Petersburg 
befindet, ſendet ſeinem Blatte ein langes Telegramm, 
worin verſchiedene Mitteilungen über die Zuſammenkunft 
von Baltiſchport enthalten find. Hedemann will er⸗ 
fahren haben, daß weder die Meleungen, wonach die Zu⸗ 
fammeukunft ohne polftiſche Geſpräche ftattfand, noch 
jene Meldungen, wonach ſehr wichtige Erörterungen ge⸗ 
pflogen wurden, zutreffend find. Es fei wahr, daß 
Kaiſer Wilhelm II. Rußland geraten habe, Niemanden 
zu helfen. Aber dieſer Rat wurde ſofort zurückge⸗ 
wieſen. Rußland habe nicht dle Abſicht, iich im fernen 
Oſten in Abenteuer zu ſtürzen. Es wolle alle feine 
Kräfte intakt halten, um fie im gegebenen Falle zu ver» 
wenden. Ein deutſches Blatt habe behauptet, Deutſch⸗ 
land ſei beim Abſchluß der Verhandlungen der Flotten⸗ 
Konvention auf dem Laufenden gehalten worden. Es 
ſei aber möglich, daß nach den Mitteilungen einer gute 
informierten Stelle der Kaiſer lediglich geſagt habe: 
„Ich leſe in den Zeitungen, daß der Generalſtabgchef 
der Ruſſiſchen Marine in Paris iſt“ und daß möglicher 
Weiſe man ihm geantwortet habe! „Unfere Stabschefs 
treffen alle Jahre mit ihren franzöſiſchen Kollegen zu⸗ 
ſammen.“ (Hedemann ſpricht immer von „möglich,“ 
was wohl zu beachten it.) ie einzige wichtige Seite 
der Monarchenzuſamenkunft llege in dem veröffent⸗ 
lichten Kommunique, worin es heißt, daß die 
Triple = Entente notwendig ſei, um gegenüber dem 
Dreibund das Gleichgewicht in Europa aufrechtzuer⸗ 
halten. 


Zur Reiſe Poincarss. 


Petersburg, 7. Anguft. (Preß⸗Tel.) Die „No⸗ 
wofe Wremja“ ſchreibt zu dem Beſuche Poincarés: 
Dis öffentliche Meinung in Rußland iſt beunruhigt ge⸗ 
weſen, weil Oeſterreſch und Dentſchland ſtark rüſteten. 
Dieſe Vergrößerung der Rüſtungen, die nicht provlziert 
war, wird auch fernerhin den Gegenſtand lebhafter 
Erörterungen bilden, Die öffentliche Meinung verlangt, 
daß die Ergebniſſe dieſer Beſprechung mitgeteilt werden. 
Sie will auf 1 Weiſe die Lebensfähigkeit der 
Allianz feſtgeſtellt haben, ferner den freundſchaftlichen 
Charakter unſerer Beziehungen zu England. Da 
muß Frankreich das europäiſche Eleichgewicht garan⸗ 
tieren. 

Paris, 7. Auguſt. (Spa) Alle großen franzöſi⸗ 
ſchen Zeitungen haben ihre bedeutendſten Jonrnaliſten 
tach Petersburg geſandt, um über den Aufenthalt des 
Miniſterpräſtdenten Poincarés in der ruſſiſchen Haupt⸗ 

adt zu berichten. Die Parſſer Blätter find jetzt täg⸗ 
ich mit fpaltenlangen Depeſchen angefüllt, in denen der 
franzöſiſchen Bevölkerung immer wieder von neuem lang 
mud breit vor Augen getint wird, von wie großer Ber 
deutung die Petersburger Reiſe Poincarss iſt. Ge⸗ 
chickt zuſammengeſtellte Auszüge aus der dentſchen 
reſſe ſollen die ſchlecht verhehlte Wut der Deutſchen 
über dieſe Reiſe zeigen und dadurch den Eindruck vers 
ſtärken, daß der Beſuch des Minifterpräfidenten an der 
Newa gerade fetzt nach der Kfer uſammenkuuft in 
Baltiſchport von größter Bedeutung FÜ 
Nation ſei. Die Tatſache aber, daß die Be 
Baltiſchport erſt zuſtande kam, als ber Plan 
Reiſe Poincares bereits gefaßt war, wird von er 
5 
lohnt wirklich nicht der Mühe, auf alles einzugehen, was 
die franzöſiſche Preſſe über die Neife orakelt. Wenn der 
Tag 48 Stunden hätte und Herr Poincares Aufent⸗ 
halt in Pertersburg zehn mal fo lang wäre, wie beab⸗ 
bete würde der Miniſterpräſtdent nicht genügend 
Zeit haben, um auch nur einen Punkt des ihm auge⸗ 
dichteten Programms erledigen zu können, Bemerkens⸗ 
wert iſt nur eine Aeußerung des „Journal“, welches 
behauptet, daß in den Verhandlungen zwiſchen den rufe 
fiſchen und franzöſiſchen Staatsmönnern auch der ita⸗ 
lieniſch⸗kürkiſche Krieg gestreift werben würde, und 


Manderung durch die 
Lodzer Gewerbe- und 
Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Der Reihe nach begegnen wie auf unſerer Wanderung 
den Arbeiten, die das Malergeſchäft von Joſef Pfeiffer, 
Nawrolſtraße, und das Maler⸗Atelier J. A. Piotrowski, 
Szkolnaſtraße, dicht nebeneinander ausgeſtellt haben, 
Es iſt ſchwer zu ſagen, welche von den beiden Firmen 
mehr Anerkennung verdient. Das Milieu iſt ziemlich 
dasſelbe, d. h. Dekoratſong⸗, Wand⸗ und Kirchenmalereſ, 
wenn ſich auch inbezug auf Eigenart und künſtleriſche 
Ausführung hier und dort ſchärfe Unterſchiede geltend 
machen. Doch die Preisrichter der Ausſtellung werden 
entſcheiden, auch mag es dem Publikum überlaſſen ſein, 
ſich ein eigenes Urteil zu bilden. 

Mit einigen ſehr ſchönen Erzeugniſſen hat Herr 
Syszkowski, Klempnereſ für Baus, Galanteri, Kirchen⸗, 
Fabrik⸗ und Metall⸗Arbeſten, Petrikauerſtraße Nr. 188, 
die Ausſtellung beſchickt. Beſondere Aufmerkſamkeit 
erregt eine Gſeßkanne einer Konſtruktion, die von der 
bisher üblichen bedeutend abweicht und recht handlich und 
bequem bei der Verrichtung von Garten⸗Arbeiten fein 
muß. Es find davon verſchiedene Größen ausgeſtellt, 
desgleichen auch ein eleganter Kaffeebehälter, wie man 
ſolche in den großen Kaffee⸗Geſchäften, wo unnnter⸗ 
brochen verſchiedene Gattungen und Ouantitäten zum 
Verkauf gelaugen, anzutreffen pflegt. 

Wenige Schritte weiter hat die Samenhandlung 
von L. Jaſinski in Laczyuca, gegründet im Jahre 1870, 
die hier in Lodz an der Andrzejaſtraße Nr. 10 eine 
Slate unterhält, ihren Stand. Das Hauptlager in 
Lorzyen, ſowie die Lodzer Filiale find ſtets mit ſaiſon⸗ 
mäßigen Sämereien (Blumen, Gemüſe unb drgl. Sa⸗ 
men) wie auch mit Blumenzwiebeln, Gärtnergeräten 
u, ſ. w. verſehen. Außerdem nimmt die Lodzer Filiale 


auch Beſtellungen auf alle Gattungen Obſt⸗ und Zier⸗ 


büume und Sträucher entgegen 


ſſiſch⸗franz. Allianz. 


daß die ruffiſche Regierung die Initiative ergreifen 
würde, um einen baldigen Friedensſchluß herbeizuführen. 
Auf welche Weiſe dies geſchehen wird, ift allerdings noch 
nicht bekannt. 

Nom, 7. August. (Preß⸗Tel.) Die Reife Poin⸗ 
carss nach Petersburg iſt der Gegenſtand lebhafteſter 
Erörterung in der ſtalieniſchen Preſſe. Die „Tribunga“ 
ſagt voraus, daß die Fragen, die in Petersburg zur 
Erörterung kommen werden, den wichtigften politiſchen 
Charakter tragen. Es wird genügen, wenn auch 
eine dieſer Fragen zu einem günſtigen Reſultat führt, 
um einen Erfolg der franzöſiſchen Diplomatie zu be⸗ 
deuten. Das Blatt ſagt ferner, daß die Reiſe des Mi⸗ 
niſterpräſidenten ſehr geſchickt vorbereitet worden ift. 
Jedermann verſteht, daß der Beſuch in Petersburg dazu 
dienen foll, um die neue franzöſiſch⸗ruſſiſche Konvention 
zu bekräftigen und das franzöſiſch⸗ruſſiſche Freundſchaft⸗ 
band enger zu ſchließen. „Giornale d'Italia“ ſcheeibt: 
Die Reiſe Poincarés gibt jedermann den Eindruck einer 
ſtarken Befeſtigung der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Bezie⸗ 
hungen. 

Paris, 7. Auguſt. (Spez.) Der Korreſpondent 
des „Echo de Paris“ meldet heute ſeinem Blatte aus 
Petersburg: „In unterrichteten Kreiſen gilt es hier als 
ziemlich ficher, daß im kommenden Jahre der Chef des 
Generalſtabes der franzöſiſchen Marine, Vizeadmiral 
Auvert, und der Chef des Generalſtabes der Frans 
zöſiſchen Armee, General Joffre, an der 
militäriſchen Sondermiſſion nach der ruſſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt kommen werden, um den Beſuch des Fürſten 
Lieven, des Chefs des Generalſtabes der ruſſiſchen Ma⸗ 
rine in Paris zu erwidern. Dieſer Beſuch wird dazu 
beitragen, das neue ruſſiſch⸗franzöſiſche Militär⸗ und 
Marineabkommen zu befeſtigen. 

Der ruſſiſche Marineminiſter hofft, daß die im 
Bau befindlichen vier Dreadnoughts für die Oſtſeeflotte 
bereits im Oktober 1918 fertingeftellt fein werden. 

Paris, 7. Auguſt. (Spez.) Der „Figaro“ 
ſchreibt heute: „Wie wir erfahren, hat die franzöſiſche 
Regierung beſchloſſen, den Oberſt de Laguiche zum Mi⸗ 
litärattache bei der franzöſiſchen Botſchaft in Peters⸗ 
burg zu ernennen. Herr de Laguiche hat den gleichen 
Poſten bereits bei der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin 
zur vollftändigen Zufriedenheit feiner Regierung aus⸗ 
gefüllt. Der neue Militärattache iſt 30 Jahre alt und 
augenblicklich Kommandeur des 21. Feldartillerie⸗ 
regiments in Chalons. Oberſt de Laguiche iſt mit 
einer Tochter des Prinzen von Arenberg verheiratet. 


Der erſte deutſche Waſſer⸗ 
Flugmaſchinen wettbewerb. 
Wilbelmshaven, 7. Auguſt. (Spez.) 


flugmaſchinen entgegen, das am 20. Auguſt feinem Ab⸗ 
ſchluß findet. Am 29. Auguſt beginnt dann der vom 
deutſchen Krſegerbt verunſtaltete erſte deutſche 
Waſſer⸗Klug m zettbemerb, zu dem nur ſolche 
deutſchen Fl zugeſoſſen werden, welche den 
vorgeſchriebenen Bedingungen im Ausſcheidungsverfahren 
entſprochen haben. Im ganzen find hierfür an Prelſen 
80,000 Mark, davon für den erſten Preis 25,000 Mk. 
dom Reichsmarineamt geſtiftet worden. Zur Ger 
winnung eines möglichſt brauchbaren Typs eines Waſſer⸗ 
flugzeuges hat ſich das Reichsmarineamt vorbehalten, 
eine der drei ſiegreſchen Maſchinen für 30,000 Mark 
anzukaufen. Das Flugzeug ſoll befähigt ſein, nach dem 
Landaufflug eine Stunde lang in der Luft zu bleiben, 


dann auf einer vorher abgegrenzten Waſſerfläche nieder⸗ 
zugehen und ohne fremde Mithilfe wieder bis zu 500 
Meter Hohe aufzuſteigen. 


nur 


| 
| Behörden 
| 


Spitze einer 


Mit großem Intereſſe ſieht man in Marinekreiſen 
dem Ausſcheidungsverfahten im Wettbewerb für Waſſer⸗ 


bier aus Montenegro vorliegen, laſſen den türkiſch⸗ 


ſcheinen, als 


nubcachtet geblieben, weil die montenegriniſche Regierung 
immer noch einen Vericht von General Wukotitſch er: 
wartet. Die Vertenter der Mächte in Cetinje bemühen 


Die Lage 
in Albanien. 


Belgrad, 7. Auguſt. (Spezialtelegramm der 
Neuen Lodzer Zeitung durch Preß⸗Tel.) Ein mohame⸗ 
daniſcher und ein chriſtlicher Delegierter des Albaneſen⸗ 
führer Iſſa Bolijetinatz find aus Priſchtinga und Mi- 
trowitza eingetroffen und haben die Kunde gebracht, daß 
Boljetinatz von der Stadt eine tägliche Kriegsabgabe 
von zweihumdertfünfzig Mark beanſprucht. Die Be⸗ 
wohner willigten in die Abgabe ein. Außerdem iſt der 
Sohn Boljetinatz', namens Alia, dort eingetroffen, 
um anſtelle feines Vaters die Autorität auszuſtbeu. Es 
werde eine Proklamation angeſchlagen werden, in der 
die Abſetzung aller türkifcher Behörden mitgeteilt wird. 
Die Vorläufer der großen Albaneſentrupps ſind bereits 
in der Umgebung Ueskübs eingetroffen und beunruhigen 
die Bevölkerung ſehr. Als Kaufleute oder Arbeiter 
verkleidet find Albaneſenführer in Uesküb eingetroffen. 
Die ausländiſchen Konſuln fragten bei den türkiſchen 
an, was ſie im Falle eines Albaneſen⸗ 
angriffes tun würden. Die Behörden erwiderten, Uesküß 
werde ernftlich verteidigt werden. Da aber ein B. 
laß auf die Bevölkerung und auf die Truppen nicht iſt, 
wollen die Konſuln den anrückenden Albaneſenkorps 
einen Deputierten entgegenſenden. | 


Das Chriſtenmaſſakre. 

Athen, 7. Auguſt. (Spez.) Aus Saloniki wird 
gemeldet, daß infolge des Bombenanfchlages in Kotſchana 
dort ein furchtbares Chriſtenmaſſakre angerichtet worden 
iſt, das 7 Stunden andauerte. Im ganzen find hierbei 
50 Ehriften getötet, 100 tödlich und mehr als 200 
ſchwer verletzt. 

Sofia, 7. Auguſt. (Spez.) Stündlich ſteigt 
die Erregung über das Muſſakre zu Kotſchana, deſſen 
Einzelheiten ein noch ärgeres Bild als die Iſchtiber 
Maflatres bieten. Die Makedonſerführer beſchloſſen, 
mit Vertretern aller Blätter Sonntag in allen Städten 
und Dörfern gleichzeitig Proteſtverſammlungen einzu⸗ 
berufen. Trotz aller Opfer werden die Attentate in 
Makedonlen fortgeſetzt. So erzählte ein aus Make⸗ 
donien eintreffender Reiſender, daß geſtern der Zug 
nach Francite in der Nähe von Zelenikowo in die Luft 
geſprengt wurde. 


Der türkiſch⸗montenegriniſche Konflikt. 
Saloniki, 8. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die 
Kämpfe an der montenegriniſchen Grenze 
dauern fort. Der türkiſche Kriegsminiſter 
beabſichtigt, eine ganze Divifion zu moblli⸗ 
ſieren und an die Grenze zu ſchicken. 
Schlacht zwiſchen Montenegrinern und. 
Türken. 


Rom, 7. Auguſt. (Spezialtelegramm der „Neuen 
Lodzer Zeitung“ durch Preſ⸗Tel.) Die Meldungen, die 


montenegriſchen Zuſammenſtoß als viel ſchwecer ers 
urfprünglich berichtet werden war. Es 
handelt ſich um eine regelrechte Schlacht zwiſchen 1000 
Montenegrinern und eben ſovielen Türken. Die Monte 
negriner kampieren jetzt auf türkiſchem Gebiete. Der 
Proteſt des türkifchen Geſandten in Cetinje iſt bisher 


ſich, einen Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen der Türkei und Montenegro zu verhindern. 
Auch der italleniſche Miniſter des Auswärtigen hat 
ſeinem Vertreter in Cetinje Inſtruktion gegeben, nichts 
zu verabſäumen, um den Ausbruch eines Krieges 
zwiſchen Montenegro und der Türkei zu verhüten, 


Cattaro, 7. Auguſt. (Spez.) Die 
Montenegriner haben das an der Grenze 


„Sera“ veröffentlic 


dieſer Parteiblätter ſtrotzen von den heft 


bei Kolaſchin chefindliche türkiſche Blockhaus 
in der vorigen Nacht überfallen und mit 
allen ſeinen Inſaſſen, 70 türkiſchen Soldaten, 
verbrannt. Alle 70 Mann fanden den Tod 
in den Flammen. Dieſen Ueberfall, hervor⸗ 
gerufen durch die Blutrache zwiſchen Mon⸗ 
tenegrinern und Türken, ſucht die monte ne⸗ 
griniſche Regierung zu beſchönigen. 
Saloniki, 8. Anguſt. (Preſ⸗ Tel,) Privatteſe. 
gramme aus Kotſchana widerſprechen der amtlichen 
Verſton, wonach die zahlreiche Opfer nur den Vomben⸗ 
exploſionen zuzuſchreiben find. Die Bevölkerung von 
Kotſchang habe infolge der Erbitterung über die Atten⸗ 
tate die Bulgaren in der Stadt angegriffen und ein 
Gemetzel veranſtaltet. Die Geſamtzahl der Toten und 
Verwundeten belief fich auf einhundertſechsundachtzig. 
In Kotſchaua herrſcht allgemein Trauer. Die Zahl der 
Opfer wird amtlich beftäti 
Sofia, 8. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Hier ſteigt die 
Erregung über das Blutbad in Kotſchana ſtändig. Die 
Mazedonjer beſchloſſen am Sonntag in allen Städten 
unfungen einzuberufen. 


Nom, 7. (Pr .) „Corriere della 

n langes Telegramm aus Sa⸗ 
loniki, worin feſtgeſtellt wird, daß der Präfident des 
Komitees und die Preſſe der liberalen Entente den 
heftigſten Kampf gegen einander führen. Die Artikel 
n Auwfrfen 
leldigungen der führenden Perſönlichkeiten. Man 
wirft ſich gegenſeſtig die Beraubung der Stagtafinanzen 
vor. Fünfhundert Mohamedaniſche Ulemas und Scheiks 
haben an den Sultan eine Denkſchrift gerichtet, worin 
fie die aufgelöſte Kammer und ihren Präſidenten ſehr 
tadeln, und ſie als Feinde des Islams bezeichnen. Das 
Blatt „Sderna“, das in Adriauopel erſcheint und bisher 
die Politik des Komitees Einheit und Fortſchritt ver⸗ 
trat, ſagt ſich in einem Artfkel vom Komitee los,. 
Man erblickt in dieſem Verhalten des Blattes einen 
Fingerzeig auf die Chancen der Regierung auch in 
Adrianopel. 


Albanier für Abdul Hamid. 


Paris, 7. Auguſt. Der türkiſche Juſtizmin iſten 
Hilmi Paſcha hat dem Konſtantinopeler Korreſponden⸗ 
ten des „Temps“ beſtätigt, daß die Albanier die Auf⸗ 
löſung der Kammer verlangt hätten und noch heute 
auf dem Verlangen beſtänden. Er ſelbſt hätte, wäh⸗ 
tend er noch im Senat war, einen von zwanzig Alba⸗ 


nierchefs unterzeichneten Brief erhalten, in dem die 
Kammerauflöſung verlangt wurde. „Als ich in das 
Miniſterſum eintrat“, fo erklärte Hilmi Paſchn, „gab 


ich den Wunſch der Albanſer bekannt. Es iſt uns wohl 
bekannt, daß die Albanſer darüber hinaus noch andere 
Wünſche haben, wie etwa die Rückkehr Abdul Hamids; 
aber das iſt nicht ernſt zu nehmen, und die Leute, die 
das verlangen, flößen ung kein großes Vertrauen eil. 
Wir hoffen, daß es der Kommiſſion gelingen wird, die 
Albanier zue Vernunft zu bringen. Ich habe das 
Vertrauen in Ibrahim Paſcha und in die anderen 
Mitglieder der Kommiſſton“. 

Saloniki, 7. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Das Blatt des 
Komitees Einheit und Fortſchritt „Jeni Aſr“ bringt am 
der Spitze einen großen Artikel mit Angriffen gegen 
das Komitee. Es habe aufgehört, ein Komiteeblatt zu 
zu fein, ſei zur Oppofition übergegangen und werde die 
Politik der liberalen Union vertreten. 

Friedensverhandlungen. 

Nom, 7. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der „Secolo“, der 
Nachforſchungen in Liſſanna und Engien⸗les Bains an⸗ 
geſtellt hat, um zu erfahren, ob in dieſen beiden 
Städten wirklich Friedensverhandlungen zwiſchen Sara 
Halim und Fuſinato ſtattgefunden haben, hat feſt⸗ 
geſtellt, daß in der Tat ſolche Verhandlungen gepflogen 
worden ſind. 


De Herren Zygmunt und Baguckt, eigene Fabrik 
in Prag und Böhmen, Abteilung in Petersburg, haben 
zwei Produkte auf die Ausſtenung gebracht; den Uni⸗ 
verſalkitt „Gloria“ der Glas, Marmor, Leder, Gummi, 
Eiſen und alle Metalle zuſammenkittet, ſo widerſtands⸗ 
fähig gegen Feuer und Waſſer iſt und das „Pafanol“, 
eine Paſta, mit der ſich alle Gegenſtände ans Kupfer, 
Eiſen, Stahl und Blech lö ſowie verzinnen laſſen. 
Proben, die für die Vorzüg 
chen, find ausgehängt, werden auf Verlangen auch an 
Ort und Stelle ausgeführt. 


Daneben hat ſich die Firma R. Reichert, Fabrik 
für Baumwollwaren und ferlige Schürzen, Zielona⸗ 
ſtraße Nr. 14, etabliert, wie ſener Teil des linken 


Singer“ vermittelſt elektriſcher Kraft im Betriebe find. 
Zu Tauſenden finden die Schürzen der Firma Adolf 
Horak im Lande, ſowie tief im Inuern des Reiches 
Abſatz. 


Wir befinden uns vor der Ausſtellung der Kon⸗ 
ditorei⸗, Wiener⸗, Waffel⸗ und Honigkuchen⸗Fabrik von 


Ferdinand Ullrich, Petrikauerſtaße Nr. 142. Hier lernt 
man kennen, wie viel Schleckermäulchen Lodz im Grunde 
genommen aufweift. Die hier ausgebreiteten Bisknits, 
Torten und Törtchen, Deſſert⸗ und Hefekuchen, ſowie 
die unzähligen Chokoladen⸗Erzeugniſſe und anderen 
Süßigkeiten, ſehen aber auch jo apetitlich und ver⸗ 
lockend ans, daß man ihnen unmöglich widerſtehen kann. 


chkeit der Präparate fore= | 


Die Waffeln, echte Wiener und franzöſiſche, gefüllte, 
werden natürlich, wie es ſich für eine Ausſtellung ſchickt, 
an Ort und Stelle, ſowie vor den Augen des Publi⸗ 
kums hergeſtellt. Zu gewiſſen Tageszeiten iſt der 
Pavillon daher auch ununterbrochen belagert, und die 
Ausſtellnngsbeſucher drängen ſich um die Leckerbiſſen, 
die hier fo ſchön und friſch feilgeboten werden. Zu er⸗ 
wähnen ift noch, daß die Erzeugniſſe der Koneitorei⸗, 
Wiener⸗, Waffel⸗ und Honigkuchen⸗Fabrik von Ferdi⸗ 
nand Ullrich vielfach preisgekrönt wurden und im ganzen 
Reiche vielbegehrt find. 

| Eine große Auswahl herrlich gearbeiteter plattier⸗ 
ter, oder aus weißem, ſtark verſilbertem Metall herge⸗ 
ſtellter Gegenſtände hat Herr A. Kummer (Firma L. 


Iſland; aus Warſchau, Kontor und Niederlage, Ry⸗ 
marskaſtraße Nr. 8, ausgeſtellt. Wir ſehen außer 


kompletten Tiſchbeſtecken u. . w., Bronzegegenſtände, 
Biſouterien, Tafelaufſätze, Girandolen, Kandelaber, 
Kelche, Monſtranzen, Speiſeſchüſſeln und Tabletts, ſowie 
viele andere Gegenſtände, die zum Tafelſchmuck und für 
Haus und Küche dienen. Außerdem nimmt die Firma 
alle, noch im rohen Zuſtande befindlichen Gegenſtände 
zum Vergolden, Verſilbern, Vernickeln und Oxydieren 
entgegen. | 

Ju einem Schälchen „Mokka“, der auf der Aus⸗ 
ſtellung in Patent⸗Kaffeemaſchinen zubereitet und von 
zarter Mädchenhand kredenzt wird, ladel das bekannte 
Importe und Export⸗Haus für Kolonialwaren von Franz 
Glugla, Poludniowaſtraße Nr. 28, ein. Die Firma 
genießt auf dem Gebiete des Kolonialwarenhandels 
großes Anſehen und vereint außerdem die Repräſen⸗ 
tation und Hauptniederlagen der Zichorſenfabrik von 


Ferdinand Bohm u. Co. in Wloclawek, der Reis⸗ und 
Glanzſtärke⸗Fabrik der Akt⸗Geſ. Hoffmann⸗Salzuflen, 
ſämtlicher Teegattungen der Geſellſchaft „Karawana“ in 
Moskau, ſowie den ausſchließlichen Verkauf der Nahrungs⸗ 
produkte der Aktien⸗Geſellſchaft „Hohenlohe“ in Ge⸗ 
rabron und der Biskuft⸗, Chokoladen⸗ und Waffel⸗ 
dampffabrik von F. Anczewski⸗Warſchau in ſich. Ferner 
hat ſich die Firma anch durch ihre elektriſche Kaffee und 


großen goldenen Medalle ausgezeichnet 
wahrſcheinlich auch 
duſtrie⸗Ausſtellung 


und 
auf der Lodzer Gewerbes und In⸗ 
wohlverdiente Anerkennung finden. 
Für Kanfluſtige liegt ein umfangreicher Preiskuraut aus. 

Für Alle, die einen guten Tropfen lieben, hat die 


werden 


alte, renomierte Dampfdeſtillation und Weinhandlung 
von M. Luba, Neuer Ring Nr. 3 in Lodz, eine rieſige 
Auswahl von Ungarweinen, frauzöſiſchen Rot⸗ und 
Weißweinen, ſpaniſchen und portugieſiſchen, Rheln⸗ und 
Moſelweinen, Deſſertweinen und Meth, Engl. Porter, 
ausländiſchen Champagner, Krimer und bheſſorabiſchen, 
ſowie ruffiſchen Champagner⸗Weinen, Schnäpſen, in⸗ 
und ausländiſchen Likören, Kognaks, Rumgattungen uſw. 
uſw. auf die Ansſtellung gebracht. Von oben bis 
unten, auf treppenartigen Geſtellen, die eine beſondere, 
in der Mitte ſtehende gleichartige Pyramide umgeben, 
iſt die ganze große Kabine mit Flaſchen angefüllt, die, 
in Geſtalt und Form verſchieden, bauderolliert und ver» 
kapſelt, nur durch die abwechſelungsreichen, buntfarbigen 
Etiketten Aufſchluß über ihren mehr oder weulger koſt⸗ 
baren Inhalt geben. Von der Güte der Stoffe ſſt man 
im Allgemeinen überzeugt, doch auch inbezug auf geiſtige 
Getränke übt die Mode ihre Macht aus. Beſonders in. 


bezug auf die Schnapsgattungen und Liköre. Von Lehe 
teren ſtehen augenblicklich „Cointreau“, „Pradziat“, 


„FJarzebinowa“, „Cherry Brandy“, Eau de Vie de 
France uſw. im Flor. Zur Herſtellung werden meiſtens 
Kräuterwurzeln und Kräuter verwendet, von denen 
gleichfalls, in beſonderen Küſtchen, eine große Menge 
ausgeſtellt iſt. In vorjichtiger Weiſe hat die Firma 
M. Luba auch ihrem Preiskurant eine Anzahl von Re⸗ 
zepten beigefügt, nach welchen ſich die herrlichſten 
Rheinwein⸗Bowlen, Biſchof Marſedua, engl. Punſch, 
Eierpunſch uſw. herſtellen laſſen. 

Doch die Hitze wird in den überfüllten Aus⸗ 
ſtellungsräumen wieder unerträglich und wir müſſen 
hinaus ins Freie, um friſche Luft zu ſchöpfeu und den 
erhitzten Körper abzukühlen. Wenn man in dem 
Haupt⸗Ausſtellungsgebäude für etwas mehr Venti⸗ 
lation geſorgt hätte, ſo würde dies nichts geſchadet 


Surtogate-Brennerei „Triumph“ einen Namen gemacht. 
Die Waren der Firma wurden im Jahre 1911 auf der 
Ausſtellung in Millerowo mit dem Grand⸗Prix und der 


haben. gl. 


Donnerstag, den (28, Juli) 8. Auguſt 1912. 


Konſtantinopel, 8. Auguſt. (Spez.) Das Mi⸗ 
niſterkabinett hielt geſtern abend eine Beratung ab, auf 
der verſchiedene wichtige Beſchlüße gefaßt wurden. Es 
wurde beſchloſſen, die früheren Miniſter Dlawid⸗Paſcha 
und Kallgat unter Politeianſſicht zu ſtellen. Das jung⸗ 
türkiſche Komitee beſchloß, eine Proklamation an das Balk 
zu berüffentlichen, worin dasſelbe aufgefordert wird, keine 
Stenern zu zahlen und an den Wahlen nicht teilzunehmen. 
Da die Proklamation heute nacht veröffentlicht werden 
ſoll, ſo werden alle Druckereien von Polizei ſcharf beauf⸗ 
ſichtint. 

Konſtanttnopel, 8. August. (Spez.) Offiziell 
weiden die italieniſch⸗kürkiſchen Verhandlungen die in der 
Schweiz gebflagen werden, dementiert. 

Smyrna. 8. Auguſt. (Spez.). Die Bevölkerung 
nahm im allgemeinen die Nachricht von der Kammeranf⸗ 
fung rubin auf. Die jungtürkiſche Preße fordert zum 
Widerſtande auf. Aus der Hauptftadt iſt der Beſebl ein⸗ 
getroffen, die anatoliſchen Regimenter, die den Jung⸗ 
türken anhängen, aufzulöſen und einen Volksſchutz zu 
bilden. 

Saloniki, 8. Auguft. (Spez.) Ueber die Stadt 
wurde der Belagerungszuftand verhüngt. 


Die Unruhen 
in Marokko. 


Paris, 7. Anguft. (Spez.) 

Aus Maſſagan hier vorliegende Nachrichten be⸗ 
fangen, daß die Unruhen dort infolge der rebelliſchen 
Haltung des Kaids Triahi einen bedrohlichen Charakter 
angenommen haben. Der Kreuzer „Friant“ hat auf 
die Kasbah des unbotmäßigen Kaids ein Bombardement 
eröffnet, worauf Kaid Triahi mit feinen Leuten die 
Flucht ergriff. 

Tanger, 7. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Ans ſpaniſcher 
Quelle wird gemeldet: Die Rebellen haben vor der 
Kolonne Robillot ſich mehr nordwärts verzogen, ſodaß 
es bisher noch nicht zu Kämpfen zwiſchen ihnen und 
den franzöſiſchen Streitkräften gekommen iſt. Auf 
ihrem Zuge nach Norden fanden ſie ſtarke Unterſtützung 
durch die Ulab Aiſſa, die mit den Spaniern ſympathi⸗ 
fieren. Spaniſche Abgeſandte verſuchen, den Stamm zu 
bewegen, von der Teilnahme an der Harka gegen die 
Pranzoſen Abſtand zu nehmen. Die Bemſihungen 
waren aber bisher erfolglos. 

Paris, 7. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Ein Spezial⸗ 
korreſpondent des „Gaulois“ berichtet aus Caſablanca, 
der beutſche Konſul habe Einſpruch gegen den Bau 
einer Eiſenbohn von Caſablanca nach Rabat erhoben, 
weil nach den Abmachungen vor der Bahn Tanger — 
Fez keine andere gebaut werden dürfe. Die Bahn 
Caſablanca— Rabat, die von den Franzoſen hergeſtellt 
ift, wird nun als eine ausſchlleßlich militäriſche Linie 
bezeichnet. Aber die deutſchen Behörden machten trotz⸗ 


Niue Yodzer Zeitung. 


Von der Beiſetzung Kardinal Fiſchers in Köln: Aeberführung des Sarges in den Kölner Dont, 


für die Veranſtaltung des Kongreſſes habe zuerſt zehn 
Dollars für das Einkrittsbillet verlangt, ſei aber dann 
auf fünf und ſchließlich auf einen Dollar herunterge⸗ 
gangen. Trotzdem war die Halle nur halb gefüllt. Cs 
wurden Liederbücher an die Teilnehmer verteilt. Die 
Haupthymne iſt nach der alten Weiſe der Heilsarmee 
„Folge, Folge, ich will Jeſus folgen“ geſchrieben und ſo 
umgebildet, daß ſie „Folge, folge, ich will Rooſevelt 
folgen“ lantet. „Jeder, der mir folgt, dem will ich 
folgen“. Die Negerdelegierten waren mit dem Ausſchluß 
ihrer ſüdlichen Kollegen nicht einverſtanden und traten 
in den Ausſtand. Infolgedeſſen fehlten etwa 17 
Stimmen. Während der ganzen Veranſtaltung ſah man 
Rooſevelt, der feine 21,000 Worte ſprach, tüchtig Milch 
trinken. Rooſevelt nannte ſeine Programmrede aus⸗ 
drücklich „Glaubens“bekenntnis. Es war mit den 
üblichen Phraſen über die Parteiboſſe angefüllt. Aber 
in keiner andern Programmrede hat man ſo aft das 
Wort „Ich“ vernommen. Nach den verſchiedenen 
Statiſtiken wurde es in einem Zeitraume von fünf 
Minuten 47 bis 60 Mal ausgeſprochen, ſodaß die None 
ſevelt⸗Partei wie kaum eine andere unter der Herrſchaft 
eines Boſſen ſteht. 


dem Schwierigkeiten. Jeder Abgang eines Zuges wird 
vom deutſchen Konſul oder feinem Stellpertreter über ⸗ 
wacht. Unter der Kontrolle der Deutſchen muß die 
franzöſiſche Milttärbebörde den Betrieb auf der Linie 
führen, obwohl Caſablanea und Rabat ganz in der 
franzöſiſchen Zane liegen. 


Der Nooſeneltkonnent. 


Nemw-Bork, 7. Auguſt. (Original kabelgramm 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ durch „Preß⸗Telegraph“). 
Der Rooſeveltkouvent in Chrage hat nur einen fehr 
mittelmäßigen Eindruck hervorgerufen. Die Aeußerun⸗ 
gen der Preſſe lauten faſt einmütig dahin, daß ſowohl 
hinſichtlich der Zahl der Beſucher, wie der gehaltenen 
Reden eine Enttänſchung zu konſtatieren iſt. 

Chicago, 7. Auguſt. (Originalkabelgramm der 
„Neuen Lodzer Ztg.“ durch „Preß⸗Tel.“) Im Coli⸗ 
ſeum, das vollſtändig von Neugierigen angefüllt war 
und in dem die Delegierten aller Staaten der Union 
vertreten waren, ſprach Noofevelt feine angekündigten 
fünfundzwanzigtauſend Worte. Die zwei hiſtoriſchen 
Parteien der Union kamen in der Rede ſchwer unter 
die Räder. Rooſevelt erklärte, ſie ſeien abgelebt. Eine 
kleine Minderheit von Privilegierten herrſche in ihnen 
und zwinge der ganzen Union die Meinung auf. Cs 
herrſche eine Klique von Politikern, die an nichts ans 
deres denken, als dag amerikaniſche Volk auszuplün⸗ 
dern, Seine Partei wolle jedoch ſich in den Dienſt 
des Volkes ſtellen und ihm die geſamte Energie des 
Volkes ſelber zu gute kommen laſſen. Die progreſſi⸗ 
ſtiſche Partei werde zu allen Tagesfragen offen Stel⸗ 
lung nehmen und nicht darüber hinwegrutſchen. Das 
Programm Rooſevelts ſei im Einvernehmen mit dem 
Volke aufgeſtellt, und die gemachten Verſprechungen 
würden gehalten werden. Rooſevelt habe Vertrauen in 
das Volk und eine feſte Zuverſicht auf den Sieg. Vor 
allem handle es ſich darum, dem Arbeiter und der Ar⸗ 
beiterin etwas zu geben, weil fie bisher in der Politik 
und in der ſtaatlichen Geſetzgebung vollkommen ver⸗ 
geſſen worden ſeien. Bezüglich der internationalen An⸗ 
gelegenheiten müßten die Vereinigten Staaten ſich mit 
den andern Nationen in ſtets friedlicher Weiſe beneh⸗ 
men und ihnen das Vertrauen entgegenbringen, das ſie 
den Vereinigten Staaten erweiſen. Die kriegsmäßige 
Ausbildung der kleinen Armee müßte beſſer werden. 
Die Marine erfordere eine Vermehrung, damit bis zur 
Allgemeinen Herabſetzung der Rüstungen durch gemein⸗ 
ſames Einverſtändnis aller Staaten Amerika zur Ver⸗ 
teidigung des Panamakanals, feines Lebensnerves, ge⸗ 
züftet je, Es ſollten keine Verträge mit andern 
Mächten abgeſchloſſen werden, wenn man von vornher⸗ 
ein die Abſicht habe, ſich der Verpflichtungen dieſer 
Verträge zu entſchlagen. In dieſer Aeußexrung erblickt 
man eine Polemik Rooſevelts in der Angelegenheit des 
Pangmakanals und eine indirekte Unterſtützung Eng⸗ 
lands. Das Publikum ſpendete ſtarken Beifall. Rooſe⸗ 
velt ſchloß: Ich drücke meine aufrichtigſten Ueber⸗ 
zeugungen aus. Es iſt eine große Schlacht, die ge⸗ 
llefert wird. Wir kämpfen für Gott, den Herrn. 

New: York, 7. Auguſt. (Spezialtelegramm der 
(Neuen Lodzer Zeitung“ durch „Preß⸗Tel.“) Der 
„New⸗Vork Herald“ bringt ein Telegramm aus Chicago 
mit elner ſcharfen Kritik, die den Parteitag der Rooſe⸗ 
veltprogreſſiſten mit ätzender Lauge begießt. Es heißt 
in dem Telegramme: Gebote, Geſänge, Piſtolenſchüſſe 
und Hyſterie ſeitens der weiblichen Delegierten hätten 
ihm den Anftrich einer religiöſen Veranstaltung gegeben. 
Alle Erwähnungen der großen Führers der „bull Mooſe“⸗ 
Partei bätten mit Amen! aeſchloſſen. Das Komitee 


Der Nem-UHorker 
Volizei-Skundal. 


New⸗ Bork, 7. Auguſt. (Spez.) 

Der Polizeichef Waldow hat eine Unterſuchung 
eingeleitet, um herauszubekommen, aus welcher Quelle 
die Nachricht ſtammt, derzufolge eine Anzahl von 
Polizeibeamten die Summe von 200,000 Dollar aufs 
gebracht haben fol, um dem verhafteten und in Unter ⸗ 
ſuchungshaft befindlichen Polizeileutnant Becker einen 
gewiegten Verleidiger zur Seite zu ſtellen. Wenn man 
in Betracht zieht, daß Leutnant Becker von den 15 
Millionen Dollar, die den Polizeibeamten alle Jahre 
von den Spielſaalbeſitzern an Beltediungepelbern gezahlt 
wurden, einen großen Teil ſelbſt erhalten haben ſoll, 
muß es allerdings befremdend erſcheinen, daß Becker 
nicht über den verhältnismäßig kleinen Betrag von 
200,000 Dollar verfügen ſollte. Der die Unterſuchung 
leitende Staatsanwalt Whiteman mißt denn auch dieſem 
Gerücht weit weniger Bedeutung bei, als einer anderen 
ihm kürzlich zugegangenen Meldung. Danach ſoll ein 
Polizeiinſpektor, deſſen Name noch geheim gehalten 
wird, in das Gefängnis von Tombs, in dem ſich die 
Verhafteten befinden, mehrere ihm treu ergebene Leute 
in der Verkleidung von Sträflingen eingeſchmuggelt und 
in die Zelle des gefangenen Spielers Jack Roſe ein⸗ 
quartiert haben. Sie ſollen angeblich verſuchen, den 
Verbrecher durch alle möglichen Verſprechen zu be⸗ 
wegen, feine letzten, den Leutnant Becker ſchwer be⸗ 
laſtenden Ausſagen zu widerrufen. 


m 
Über Chriſtenverfolgungen 
in China 

wird wie ſchon geſtern in einem Telegramm gemeldet, 
der Kölniſchen Volkszeitung mitgeteilt, der Pater 
Ildephons (Heiligenftein) der katholiſchen Miſſton in 
Nordſchantung habe der Provinzialmiſſiousprokuratur 
in Düſſeldorf folgendes mitgeteilt: „Soeben erhielt ich 
die Nachricht, daß im Bezirke der Miſſtion Schenſt ein 
chineſiſcher Pater ermordet, etwa 30 Chriſtengemeinden 
zerftört und 5000 Chriſten ausgeplündert wurden. Bei 
der jetzigen Anarchie wundert einen das gar nicht. 
Augenblicklich habe ich Schwierigkeiten mit einem 
Mandarinen, der eine Chriſtin nebſt Tochter zum Abfall 
von der Religion zu bewegen ſuchte. Alg die Chriſtin 
ſich auf den Schuß des chineſiſchen Staates berief, ſagte 
der Mandarin, früher unter dem Kaiſerreiche ſeien die 
Chriſten allerdings beſchützt worden, jetzt aber unter der 
Republik gälten jene Geſetze nicht mehr.“ 


Dns Unmetter in 
England. 


London, 7. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 
Das Wetter iſt in England geſtern womöglich noch 
ſchlimmer als am Sonntag geweſen, Im Kaual ers 
reichte der Sturm die Gewalt eines Orkans. Die 
Kanalſchiffe hatten ſehr ſtürmiſche Ueberfahrten mit 


großer Beſorgnis der Paſſagiere, die wührend der gan⸗ 
An der 


zen Dauer nicht an Deck kommen konnten. 
Küſte hat man zahlreiche Leuchtfeuer 
(habt. Bei Littlehampion iſt eine 

Barke an den Strand geworfen worden. Fünfzehn 
Maun ihrer Beſatzuno wurden von den Nettunasbooten 


geborgen. Aus Wales meldet man heftige Gewitter 
und Ueberſchwemmungen. Eine Lifte von ertrunkenen 
Perſonen wird auch für Montag aufgeſtellt. Sie um⸗ 
faßt bis jetzt ſechs Perſonen. 

In Littlehampton mußten die Boote der Rettungs⸗ 
ſtation flott gemacht worden, um ein italieniſches 
Schiff aus Seenot zu retten, das mit vieler Mühe in 
den Hafen eingeſchleppt werden konnte. Der italienifche 
Segler „Anirac“ wurde mit zerfetzten Segeln und ge⸗ 
brochenen Maſten in den Hafen von Newhaven ge⸗ 
bracht. Bei Cardiff wurde ein Segler von einem 
Blitzſtrahl getroffen, der ein großes Leck in den Kiel 
riß. Der Mannſchaft gelang es mit knapper Not, 
ein Boot ins Waſſer zu laſſen und ſich von dem unter⸗ 
geh enden Schiffe zu retten. 


Baummollimarkt. 


New⸗Mork, 6. Auguſt. (Originalkabelgramm 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Tel.) In 
der letzten Stunde des letzten Tages trafen Regen⸗ 
berichte ein. Der Regen hielt auch vielfach die 


Nacht hindurch an und auch in Nordoſt⸗ und Cen⸗ 


trafterad wurde der vierzehntägigen Trockenheit ein 
Ende gemacht. Verſchiedene Pflanzengebiete melden 
zwei bis drei Zoll Regen. Oklahama ſtellt ſich 
auf etwa 1¼ Zoll Regen. Die Nachricht wurde 
raſch bekannt und bewirkte eine ſcharfe Abwärtsbe⸗ 
wegung, die andererſeits wieder zu ſtarken Ver⸗ 
käufen führte. Das Wetterbureau kündigt weitere 
Bewölkung für Oklahama, Texas und Arkauſas an. 
Die Preiſe ſchloſſen 34 bis 36 Punkte unter ge⸗ 
ſtern. Der Verkauf betrug 450,000 Ballen. 


Judiſttit, Handel und Verkehr. 


Bericht über die Lage der deutſchen Fer: 
tilinduſtrie. Ebenſo wie in der letzten Woche ver⸗ 
kehrte der Markt für dentſche Wollen auch in dieſer 
Woche verhälnismäßig recht ftill, trotz alledem hat die 
Preistendenz an Feſtigkeit nichts eingebüßt, beſonders 
nicht ſoweit es ſich um feine Beſchaffenheiten handelt. 
Größere Unternehmungsluſt auf dem Kammzugmarkt iſt 
ebenfalls nicht eingetreten, während andererſeſts in 
Kämmlingen und Wollabfällen mehr Bedarfskäufe auch 
von ſeiten der ansländiſchen und zwar von ſeiten der 
ruſſiſchen Kundſchaft getätigt wurden. Die Lage der 


Wollgarnſpinner zeigt gleichfalls keine Veränderung ge⸗ 


genüber der Vorwoche. Auch hier machte ſich jedoch 
vermehrte Kaufluſt der ruſſiſchen Kundſchaft geltend. 
Ueber das Geſchäft in wollenen und halbwollenen Ge⸗ 
weben ift Neues kaum zu berichten, wie in jedem Jahr 
um dieſelbe Jahreszeit fehlt es an größerer Unterneh⸗ 
mungsluſt, die ſich in dieſem Jahr umſomehr geltend 
macht, als die Verbraucher nur ſchwer geneigt ſind, die 
durch den hohen Wertſtand des Rohmaterials bedingten 
höheren Verkaufspreiſe für derartige Fabrikate zu ber 
willigen. Irgendwelche Anzeichen beſſeren Geſchäfts⸗ 
ganges in der Wirkwareninduſtrie, ſoweit der Export in 
betracht kommt, ſind auch in dieſer Woche nicht feſtzu⸗ 
ſtellen. Ruhiger als in der Vorwoche lag das eſchäft 
in baumwollenen Garnen und baumwollenen Geweben; 
auch für Seidenerzenguiffe find größere Umſätze kaum 
zuſtande gekommen. Die Nachrichten aus der Leinen⸗ 
und Suteinhnftrie bezeichnen abwartende Stimmung der 
Käufer von fertigen Fabrikaten, für Leinen⸗ und Jute⸗ 
garne iſt auch weiterhin ziemlich gute Kaufluſt vorhau⸗ 
den geweſen. Die Preislage für Jute⸗ und Leinen⸗ 
Erzeugniſſe hat ſich in der letzten Woche kaum ge⸗ 
ändert. 

Vom franzöſiſchen Textilmarkt wird ge⸗ 
meldet, daß auch in der abgelaufenen Woche große 
Kaufluſt des inläudiſchen wie des ausläudiſchen Kon⸗ 
ſums für franzöſiſche Wollen nicht zu bemerken war, 
trotz alledem haben ſich die Prelſe ſehr feſt behaupten 
können und neigen für einzelne beſtimmte Sorten ſo⸗ 
gar zu weiteren Erhöhungen. Auch auf dem Kamm⸗ 
zug⸗, Kümmlings⸗ und Wollabfallmarkt iſt von bedeu⸗ 
tenden Abſchlüſſen nichts bekannt geworden. Regere 
Tätigkeit machte ſich für Wollengarne geltend, beſon⸗ 
ders in Kammgarn und zwar in feineren Qnalitäten 
haben inländiſche wie ausländiſche Verbraucher in Be⸗ 
rückſichtigung der geſteigerten Preiſe größere Auſchaf⸗ 
fungen zum Teil auf län, Lieferzeit gemacht. Von 
einer Beſſerung der Geſchäftslage fr wallene und 
halbwolleue Gewebe kann auch in dieſer Woche nichts 
berichtet werden. Die Ausſichten für das Exportge⸗ 


ſchäft, beſonders nach Rußlaud haben ſich etwas ge» 
beſſert, doch können die erzielten Verkaufspreiſe, wie 
die Fabrikanten übereinftimmend verſichern, noch keines⸗ 
wegs befriedigen. Feinere Wirkwaren haben für die 
Ausfuhr mehr Nachfrage zu verzeichnen. Im übrigen 
aber liegt das Geſchäft in wollenen und halbwollenen 
Fabrikaten, ſelbſt ju 6 Möbelſtoffen, Teppichen und 
Decken zurzeit ſehr ſtill. Die Ausſichten in der Baum⸗ 
wollinduſtrie haben ſich, trotzdem in der letzten Wache 
bei geſteigerten Baumwollpreiſen etwas mehr Abſchpiße 
zuſtande gekommen find, keineswegs gebeſſert, ſodaß 
die Bemühungen der Spinner wie der Weber 
Betriebeinſchränkungen a al fortgeſetzt wer⸗ 
den. Die ungünſtigen Nachrichten über den Stand der 
ruſſiſchen Flachsernte haben die Flachsſpinner veranlaßt, 
die Notierungen in der letzten Woche zu erhöhen, trotz 
alledem find die erhöhten Verkaufäpreife noch immer 
nicht derart, um den Spinnern einen beſonderen Nutzen 
zu laſſen. Die Ansſichten für Leinenerzeugniſſe find 
gut, umſomehr da man auf eine weiteren Steigerung 
des Exportgeſchäftes in dieſem Artikel rechnet. Die 
Lage der Juteinduſtrie wird als befriedigend bezeichnet. 
Etwas günftigere Nachrichten als in der Vorwoche lagen 
in der letzten Woche aus der Seldeninduſtrle vor, auch 
im Exportverkehr hat ſich die Situgtion etwas ne» 
beſſert, ohne daß iedoch ſchon jeßt von einer Beſſerung 
der Verkaufspreiſe geſprochen werden kann. 

Vom engliſchen Textilmarkt wird berichtet, 
daß in Rückſicht auf die Ferienzeit das Geſchäft ſowo hl 
in engliſchen wie in überſeeiſchen Wollen in der leßten 
Woche kaum von größerer Bedeutung war als in der 
vorangegangenen Woche; überdies hat die erfolgte neue 
Preiserhöhung die Käufer von Wollen ſehr zurückhäl⸗ 
tend gemacht, umſomehr da es ihnen nicht gelungen iſt, 
für Garne wie für fertige Gewebe beſſere Preiſe durch⸗ 
ſetzen zu können. Auch die Wollkämmer haben ſich ge⸗ 
nötigt geſehen, ihre Preiſe zu erhöhen; dieſer Umſtand 
verurſacht gleichfalls graße Zurückhaltung der Käufer 
im Inlande wie im Auslande. Die allgemeine Lage 
des Kämmlings⸗ und Wollabfallhandels darf als ruhig 
bezeichnet werden. Beſſere Kaufluſt machte ſich bei dem 
Continent geltend. Die Umſätze in wollenen Garnen 
betrafen lediglich Bedarfskäufe, ſowohl in Web⸗ wie in 
Strick⸗Garnen hat auch auf dieſem Gebiet die Preit⸗ 
erhöhung eine große Zurückhaltung der Käufer verur⸗ 
ſacht. Beſſere Nachrichten liegen in dieſer Woche aus 
den Flanellfabriken vor; obwohl einzelne Exportländer 
wie Kanada weniger Orders ſandten, ſo hat ſich doch 
im großen und ganzen die Nachfrage für Phantaſiege⸗ 
webe gehoben. Im übrigen aber bot das Geſchäft in 
wollenen und halbwollenen Geweben wenig Anregung 
In der Hauptſache find es die erhöhten Garnpreiſe, 
welche den Käufern Urſache geben, nur ihren dringen ⸗ 
den Bedarf zu decken. Das Wirkwarengeſchäft verlief 
in allen feinen Teilen ſehe ruhig. Der Verkehr mit 
den Vereinigten Staaten hat an Bedeutung nicht er⸗ 
heblich zugenommen. Während vom Continent keine 
günſtigen Berichte über den Geſchäftsgang in der Baum⸗ 
wollinduſtrie vorliegen, hat ſich in der engliſchen Baum⸗ 
wollſpinnerei wie in der Baumwollweberei der Verkehr 
weiterhin in befriedigender Weiſe entwickelt. Auch die 
Nachrichten in der Juteinduſtrie lauten günſtig. Die 
ungünstigen Nachrichten über den Stand der ruſſiſchen 
Flachsernte haben die Spinner von Flachsgarn verau⸗ 
laßt, ihre Notierungen zu erhöhen. Dieſe Erhöhung 
halle zur Folge, daß die Käufer ſich nicht dazu ver⸗ 
ſtanden, weiterhin größere Abſchläſſe zu machen. Im 
großen und ganzen ſind aber die Spinner wie die 
Leinenweber auf längere Zeit hinaus mit Orders gut 
verſehen. 

Ueber den Verlauf der Londoner Woll⸗ 
auktion berichtet die Firma Fred Huth und Co. in 
London: Das verfügbare Netto⸗Geſamtquantum bes 
trug 208,000 Ballen. Hiervon find 233,000 Ballen 
verkauft worden, und zwar 148,000 Ballen tach dem 
Inlaud, 72,000 Ballen nach dem Feſtlande und 18,000 
Ballen nach Amerika, während die reſtlichen 30,000 
Ballen für die nächſte Serie überzehalten werden. 
Trotz der vielen Schwierigkeiten, die der Dockſtreik 
verurſacht hat, ſind die Auktionen glücklich zu Ende 
geführt worden; der Beſuch war die gauze Serie hin⸗ 
durch ſehr gut, und es derrſchte lebhafte @llnung bei 
guter allgemeiner Konkurrenz. Merinowollen waren 
durſchnittlich unverändert bis um 5 p&t. höher, vers 
glichen mit den letzten Schlußpreiſen, und alle zuten 
Schweißwollen von ziemlich langem Stapel zeigten /d 
per Ib, Aufſchlag. Kreuzjuchten waren fartzeſetzt ſtark 
begehrt, und wurden auch dur rege Nachfrage ſeitens 
Aierikas begünſtigt. Die Preiſe fie eugliſchen und 
kontinentalen Bedarf wareu für ſeite und miltſere 


Sorten unverändert bis zu 5 pet. für ſehr grobe 
Genres um volle 5 pet, höher. Zür Am, paſſende 
Wollen fanden dagegen Käufer zu Preiſen, die für 
feinere Qualitäten 7½ bis 10 pCt. und für mittlere 


und gröbere Sorten 10 pCt. Aufſchlag zeigten. Seoured 


Donnerstag, den (26. Juli) 8. Ang 1912. 


Nene Lodzer Zeitung. 


Krenzzuchten waren ſehr unregelmäßig und wurden in 
Parität mit Maipreiſen verkauft. Kapwollen in 
Schweiß waren ungefähr um pCt. teurer als im Mai, 
wenngleich dieſe hin und wieder etwas unregelmäßig 
verkauft wurden. Snomwhites waren zu Anfang eine 
Kleinigkeit teurer, ſtellen fich aber am Schluß der Serſe 
in Parität mit den Maipreiſen. 17,448 Ballen Punta⸗ 
Arenaswollen wurden zu unveränderten bis 5 pet. 
höheren Preiſen als im Mai verkauft. 


Bädernachrichten. 


Erfolgreiche Nachſommer⸗ und Herbſtkuren! 
Für erfolgreiche Nachſommer⸗, Herbſt.. Obſt., Trauben · und 
Winterkuren ſei befonders empfohlen das herrlich gelegene und 
vorzüglich eingerichtete Chiemfee-Sanatorium und Kurhaus 
Strand-Hotel in Prien in Oberbayern zwiſchen München und 
Salzburg, an einer Bucht des Weſigeſtades des bayer. Meeres“ 
auf teraſſenförmig anſteigenden Gelände umgeben vom grünen 
See und von reizenden Villen, fhüpen waldige Höhenzüge vor 
rauhen Winden. Gegenüber grüßen die liebliche Fraueninſel, 
das Malerparadſes und der ftolge Märchentraum König Eudwig 
II., das Prunkfchlaß Herzen-Chlemfee. Ringzumber thronen 
die Rieſen des Kaiſergebirges und des Salzburger Landes. Der 
erfriſchenden Seeluft auögefept, ſenken ſich die großen Tennis 
und Krodetyläge, ſowie die großen waldlgen Luft. und Sonnen · 
bäder zum See, ein weites Hinflinen Baſſin, etwa 3000 am 
geh, nach dem Ste zu abgeſchloſſen durch praktiſche Kabinen, 
ladet zum erguickenden Seebabe, die Waſſertemperatur . bleibt 
vielfach noch bis Ende Oktober bis anf 189 Celſ. Die modernen 
Baderäume bieten alle Einrichtungen für Hydro, und elektriſche 
Therapie, Rohlenfäure, Moor-, Radium, Sauerſtoff und Sol⸗ 
bäder, Maſſage, Inhalatlonen und Zander-Cymnaſttk. Einen 
beſonderen Wert legt das Sauatortum auf die gs von 
Herz-, Nerven-, Verdauungs-, Stoffwechel⸗ und Frauenkrank 
heiten unter erfahrener ärztlicher „ Das Hans iſt 
das ganze Jahr geöffnet und eignet ſich infolge der herrlich 
geſchützten und milden Lage (450 m über dem Meere mit 
voralpinem Klima) besonders zur Durchführung von Herbſt. 
und Winterkuren, die gerade bei obigen Leiden beſondertz 
wirkſam find. Ganz beſonders find beide Hänfer auch für Er 
K und zur Nachkur, da die an Naturſchönhelten 
‚fo relcht Umgebung den Kurgäſten fo angenehme Eindrücke 
Bietet, daß fie von vornherein guter Stimmung Find. Alles wel 
tere durch das reich iluſtrlerte Proſpelt⸗Album Nr. 3, welches 
auf Verlangen gern gratis und franko zugefandt wird. Das 
Kurhaus Strand⸗Hotel, Familienhaus I. Ranges, wird nach 
Schweizer Art geführt und eignet ſich befonders für Paf anten, 
Ruhe- und Erholungsbedürftige, die das herrliche Chiemſee 


‚geblet, Schloß Herren⸗Chiemſee und feine Kunſtſchätze, die 
en uſw. lennen lernen wollen. Aller Komfort, gute 
rang. Küche, auch Lahmann⸗Küche, kein Trinkzwang uſw. Jede 
Art Berg, Rafen- und Waſſerfport. Das Haus iſt das ganze 
Jahr geöffnet, für Winterſportkuren befonders empfohlen. 
Zimmer 3—6 M., Penfion, von 6 M. an. Halteſtelle der 


Dampfer für Schlof-und Rundfahrt. Proſpekt Nr. 3 a gratis. 
Bad Elſter. Die Besucherzahl dieſes bekannten Bades 

#ft immer noch ſtetig im Wachſem begriffen, ſodaß bereits jept 
bon rund 1500 Kurgäfte mehr als bis zur gleichen Zeit des 
Borfahres angemeldet worden find, Zur Zelt mögen etwa 4000 
Bäfte anweſend fein, Dank der in den letzten Jahren ſehr rege · 
geweſenen Bautätigkeit und infolge den durch das Ende der 
‚rohen Ferien bedingten Abrelſen, iſt wieder eine große Auswahl an 
ohnunger vorhanden. Die in letzter Zeit aufgetretene läſtige 
Hltze iſt infolge der günſtigen Lage des Kurorteg inmitten aus ⸗ 
gedehnter Nadelwaldungen kaum fühlbar. Befonders bemerkens⸗ 
wert iſt der Beſuch zahlreicher Aerzte, die ſich die Eineſch⸗ 
kungen des Bodes und vor allem das mit dem Waſſer der 
ficken Radiumquelle zu Brambach bei Bad Elſter geſpeißte 
rope Quelleſanatorium anfehen. Am 30, Juli beſuchten 85 
Haake Studenten der Medizin ſowie einige amerlkaniſche 


'ozenten unter Führung des Herrn Prof, O Müller das Bad. 


Vom Blüchertiſch. 


Pädagogiſcher Anzeiger für Rußland Nr. 7. 1012. 
Werlag: Nepal, n 20, Inhalt: K. Blum: Die 
Drganifation der geiftigen Arbeit, — Wolfgang Wachtsmuth: 
Zur Methodik des Chemieuntereichts, mit beſanderer Berüd- 
772 0 der Prakkiſchen Schülerübungen. — Friedrich Weſt⸗ 
berg: Eine gefährliche Strömung der modernen Pädagogik. — 
epler: Eine amerikaniſche Walſenanſtalt. — Dr. Paul 
losfeld: Aus der Praxis des Photogeaphleumterridits in der 
Mevaler Domſchule. — Chr. von Schwanenbach: elen als 
Beitrag zur Didaktir und Methodit des deutſchen (fremdſprach⸗ 
lichen) Unterrichts. Zuschriften an die Nedaktlon. — Ent- 
gegnamg, Abonnement für 6 Monate 2 Nbl. 


a Vermiſchtes. 


} 

Schlofifauf der Tänzerin Iſadora Dun⸗ 
can für 1 Million Franes. Wie der „Intranſi⸗ 
geant“ meldet, hat die bekannte Tänzerin Sfadora 
1 das Schloß Bearn in Saint Cloud bei Paris 
für den Preis von 1 Million Francs angekauft. Das 
Schloß Bearn befand ſich ſeinerzeit im Beſitze des 


2222 ___ 187941 


In dem beiftehenden Bilde geben wir unſeren 
Leſern eine ſtatiſtiſche Ueberſicht des Telephonweſens der 
Hanpiländer, und zwar geben wir bei den Figuren 
hender Zahlen die Anzahl der im Lande befindli. 
Fernſprech⸗Anſchlüſſe au. An erſter Stelle ſtehen die 
Vereinigten Staaten mit der gewaltigen Zahl von 
an zweiter Stelle kommt Deutſchland mit 1,068,849 
Telephonanſchlüſſen. Es folgen dann: 7,525,988 Telephan⸗ 
anſchlüſſen. Großbritannien mit 648,832, Kanada mit 
284,379, Frankreich mit 232,743, Schweden mit 197,441, 
Rußland mit 181,328, Oeſterreich⸗Ungarn mit 171,110, 
Dänemark mit 94,581, die Schweiz mit 78,786, Ita⸗ 


ſoll die Abſicht haben, das Schloß völlig umgeſtalten 
und moderniſieren zu laſſen. Auch ein großer Tanz⸗ 
ſaal ſoll in dem Schloſſe eingerichtet werden. Wie aus 
vorſtehender Nachricht erſichtlich iſt, muß die edle 
Tanzkuuſt, wenigſtens für die berühmte Tänzerin, einen 
goldenen Boden gehabt haben. 

— Ein weißes Negerkind — auch ein 
Beitrag zur Miſchebenfrage. Von unſerem 
mediziniſchen Mitarbeiter wird uns geſchriebhen: In 
München fpielte ſich dieſer Tage ein Ereignis ab, das 
über den pikanten Beigeſchmack hinaus auch noch ein höhe⸗ 
res wiſſenſchaftliches Intereſſe beanſprucht. In der 
Münchener Frauenklinik brachte nämlich eine Frau ein 
Mädchen zur Welt, das dentlich die Merkmale der Neger⸗ 
raſſe an ſich trug. In der Tat bezeichnete die Wöchnerin 
auch einen Neger als Vater. Die ganze Angelegenheit 
bis hierher mag unerquicklich ſein. Intereſſant wird 
fie ſedoch dadurch, daß das Neugeborene noch eine 
Zwillingsſchweſter bekam. Und dieſe war weiß, wie nur 
je ein Mitglied der indogermaniſchen Raſſe. — Wie iſt 
des ſonderbare Phänomen zu erklären, da die Vaterſchaft 
des Negers auch dem weißen Kinde gegenüber aus phy⸗ 
ſtologiſchen Gründen über jedem Zweifel ſteht 7 Villeicht 
handelt es ſich dabei um einen ſogenannten Neneralbino, 
d. h. ein Negerindividnum, dem aus pathologiſchen Urs 
ſachen das Pigment fehlt; vielleicht aber wird das 
Neugeborene auch noch nachdunkeln, wie Negerkinder 
und alte Bilder zu tun pflegen. — Vom Standpunkt 
der Vererbungswiſſenſchaft aber kann man noch einige 
weitere Anmerkungen zu dem Falle machen, und auf 
ihn die Vererbungsgeſetze anwenden. Hat nämlich, wie 
dies häufig der Fall iſt, der Neger kein reines Neger⸗ 
blut“, ſondern iſt er in Wirklichkeit ein Mulatte 
„Miſchling), To können theoretiſch — derartige Fälle 
ſind allerdings bisher nicht zur Kenntnis gelangt — die 
Nachkoumen ein verſchiedeneß Ausſehen aufweiſen. Man 
weiß dies jetzt genan aus den berühmten, lange⸗ 
vergeſſenen aber letzthin zur Anerkennung gelangten 
Baſtardierungsverſuchen des Benedikterabtes Gregor 
Meudel, die er an verſchiedenen blühenden Erbſenſorten 
vorgenommen hat. Während nämlich die Baſtardgenera⸗ 


Kurfürſten Maximilian von Bayern, der ſich zur Zeit 
Ludwig XIV. viel in Frankreich aufhielt. je Tänzerin 


tion ungefähr einen Mitteltypus zwiſchen beiden Eltern 
einnimmt — alſo zwiſchen einem roten und weißen 


Fernsprech Statistik, | 


Deutschland 


Schweiz 
78736 


Anmerkung: DieZahlen geben die Anzahl der Fernsprech-Anschlüsse an. 
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England 648832 


Außland. 


181328 771110 


lien mit 70,139, die Niederlande mit 64,620, Nor« 
wegen mit 63,000 und Belgien mit 47,648 Telephon⸗ 
anſchlüſſen. Vergleicht man die Bevölkerungszahl mi“ 


der Spitze. In Kanada kommen 37 Apparate auf 
1000 Einwohner, in Dänemark 35, in Schweden 34, 


16, in Großbritannien 14, in den Niederlanden 11, 
Frankreich und Belgien ſtehen mit je 1 Telephon⸗ 
anſchluß auf 1000 Einwohner gleich. 


„Eltern“ ein roſa Nachkomme — ſchlagen die Nach⸗ 
kommen dieſes Baſtardes nach den Großeltern zurück, 
fie „mendeln“, wie der techniſche Ausdruck lautet, ihre 
Vorfahren ab, ein Teil, und zwar ein Viertel, blüht 
wieder rot und ein anderes Viertel weiß. Die Reſthälfte 
blüht zwar noch roſa, aber „ſpaltet“ ſich bei weiterer 
Fortpflanzung immer wieder und wieder in rot und wei 
blühende Individnen, ſo daß ſchließlich die Miſchlingsfor⸗ 
men wieder verſchwinden. — Es iſt nun einleuchtend 
und auch bewieſen, daß die Regeln, die an Pflanzen 
beſonders überſichtlich in Erſcheinung treten, auch für 
Tiere und Menſchen ihre Gültigkeit behalten. So wird 
die Exiſten eines weißen Nachkommen eines Mulatten mit 
einer Weißen neben einem anderen ſchwarzen Kinde 
durchaus in den Rahmen des Möglichen und Wahr⸗ 
ſcheinlichen gerückt. — Doch man kann einer weiteren 
Konjunktur Raum geben, die eines draſtiſchen Beige⸗ 
ſchmacks nicht ermangelt. Geſetzt den Fall, das weiße 
Negermädchen wüchſe heran und ehelichte einen weißen 
Mann, der von der Farbe feines Schwiegervaters nichts 
weiß. Dann kann es immerhin geſchehen, daß ein 
Kind dieſer Ehe wieder feinem Großvater ähnelt und 
deſſen Hautfarbe trägt. Auch dieſes unerfreuliche 
Familienereignis fällt unter den Bereich der Mendel⸗ 
ſchen Vererbungsgeſetze. Die Anlagen des Negers ſind 
in der weißen Tochter nicht zur Ausbildung gelangt, 


der Merkmale der Mutter. Die dritte Generation aber 
ſchlägt wieder auf den Großvater zurück. Doch das 
Eintreten eines ſolchen Rückſchlages iſt nicht gerade 
ſehr wahrſcheinlich, denn in der Vererbungslehre gilt auch 
der Saß: „Einmal frei, immer frei.“ 


Handels⸗Telegramme 


der „Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Telegraph. 
Neue Weizen verpackung in Auſtralien. 


Lond 8. Auguſt. Nach einem Bericht aus 
Melbourne in ln tralen at Mi aan fehle ung 
ne her die 5 ever u Anf bren. 5 

er, bi erpa: urchzufübren. Der 
Weizen wird in einem großen Eifernen ‚ulinder unter« 


der Anzahl der Telephonanſchlüſfe, ſo bleiben die 8. 
Vereinigten Staaten mit 91 auf 1000 Einwohner an 


in Norwegen 26, in der Schweiz 21, im Dentſchland |% 


Bl Antarboio 


„tszeffiu® geworden im Gegen ſat zu der „Dominanz“ | 


. Nr. 388. 
gehencht, worin einhund Sack % 2 
Ne Gen dz dend ae an a ee i i ; 

8 8 en o Büren bez 
dieser Verpadung ausgeſchloſſen. 


Mangel an Erntearbeitern. 


„ „Newpork. 8 Auguſt. Aus dem Stagte 
ſas berichtet man über ſtarken Mangel aß Mr 1 
zur Bewältigung der Ernte. Die Newyorer Blähos 
ſind im Inſeratenteile mit Angeboten der Farmer ae, 
gefüllt. Man kann dort leſen: Ich bezahle 
Dollars pro Tag und die geſamte Verpflegung. ehe 
beſteht täglich in gebackenen Hühnern und Amer au den 
Flaſchen Bier. Außerdem gibt es eine Schluß halah⸗ 
nung von hundert Dollars. Es finden ſich auch mer 
weit höhere Angebote für entlegenere große und Meise 
Farmen inmitten des Waldgebietes. 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Nitgeteilt von der Metall-Handelsgeſellſchaft Kobryner u. Dotter 
in Warfchan. 


London, den 7. Auguſt 1012. 


Kupfer: Pfd. St. 778 Kaffe, Pfd. St. 78¼ 3 Mtl. au 
Zinn „ 20% „ 20271 ſehr fein 
zue „ 7 26— ruhig 
Blei „ „ 19½¼ ſteigend 
alles p. Tonne, lors London. 
— —— 
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(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optifers F. P o ſt e h. 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 


Lodz, den 8. Auguſt 
Temperatur: Vormittags 8 uhr 10% Wärme 
8 Mittags 2 N F 
„ Gefteen abend 8 „ 185 


Barometer : 745 mm gefallen 5 
Marlmum 10 Wärme 
Minimum 150 8 
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TOxoBoR nonunig. 9986 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekaunten mit, daß mein lieber Gatte, unſer herzens⸗ 
guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Onkel und Couſin 


JOHANN TROLENBERG 


am Donnerstag, den 8. Auguſt d. J, um 31, Uhr früh, nach langem ſchweren Leiden im Alter von 71 Jahren fanft im 
Herrn entſchlafen iſt. — Die Beſtattung der irdiſchen Hülle des teuren Verblichenen findet am Sonnabend, den 10. d. M., 
präziſe 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Spornaſtraße 29 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Die tiefgebeugte Witwe und Kinder. 


9975 


Am 7. d. M. verſchied nach kurzem Leiden unſer Beamter, Herr 


Curl Lichiſch 


im Alter von 32 Jahren. Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen pflichttrenen Mitarbeiter, deſſen Andenken 
wir ſtets in Ehren halten werden. 


AerBaelöhat „Winkler, Härter l. Bormann“, 


im beiten Mannesalter. 


Der jo unerwartet aus un 


Uuchruf. 


Am 7. dſs. Mts., um 7 Uhr morgens, entriß uns ein fanfter Tod unſeren Mitarbeiter, Herrn 


Carl Lichiſch 


deſſen Andenken wir dauernd in Ehren halten werden. 


ſerer Mitte Geſchiedene war uns ſtets ein aufrichtiger Geſchäftskollege, 
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Dr. D,ahmann’s 


Nährsalz - Cacao, Chocolade 
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2. Beilage zu Ar. 358 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Baur erstag den (26. Juli) 8. August 1912. 


Abend-Ausgabe. 


Inländiſ che Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Regeln gegen Viehſenchen⸗ 
nerſchleppung. In der letzten Sitzung des 
Eiſenbahnkonſeils des Verkehrsminiſteriums unter dem 
Miniſtergehilfen P. N. Dumitraſchko wurden die neuen 
veterinären Regeln für den Eiſenbahntransport von 
Bieh ins Ausland gebilligt, fo daß fie bald in Keuft 
treten werden. Die Regeln ordnen peinliche ſanitäts⸗ 
vetetinüre Beſichtigung der Pferde, Rinder, des Feder⸗ 
viehs u. a., die ins Ausland ausgeführt werden, am 
Abſendeort, an den Raſtarten und an den Grenzſtatio⸗ 
nen an. Man nimmt an, daß nunmehr die auslän⸗ 
diſchen Klagen über die Einſchleppung von Viehſeuchen 
aus Rußland aufhören werden. 

— Eine neue Erſchwerung der 
parlamentariſchen Arbeit. Der Miniſter⸗ 
präsident dat an die Minifter ein Zirkulär gerichtet, 
das die Frage der Erteilung von Informationen in 
Benng auf Geſetzproſelle an die Dumaabgeordneten bes | 
handelt. Bisher wurden den Abgeordneten auf Anfra⸗ 

en hin ſofort Mitteilungen über die von den Minis 
Perien ausgearbeiteten Entwürfe gemacht. Von fetzt 
ab ſollen Suformationen nur mit Erlanbujs der 
Mintfter, die ihrerfeits wieder die Genehmigung des 

Miniſterrats dazu einholen müßten, erteilt werden. 
Die Nevifion der Sibieiſchen 
Eiſenbahr ſſt gegenwärtig liquidiert. Die Reviſion 
faſt fümtlche ältere Agenten der Bahn ihres 
Amtes enthoben. Die Prokurakur hat jedoch, nachdem 
fie das Material der Reviſion einer Durchſicht unter⸗ 
Bon in vielen Fällen von ber Erhehung einer Anklage 
und ECenteausſich⸗ 


ückſtand genommen. 

— Witterung 
tem; Die Witterungöverhältniſſe der verfloſſenen Woche 
waren in den meiſten Rayons des Europälſchen Ruß⸗ 
lands ſowohl für die Feldarbeiten wie für dag weitere 
Wachstum des Getreides recht günſtig. Im Südweſten 
und Eiden, ehenfo in den zentralen und öſtlichen 
Rayond gehen die Arbeiten raſch vorwürts. Im Nord⸗ 
weſten reift das Wintergetreide unter gümſtigen 
Witterungsbebingungen. Im Südoſten wurden ftellene 
weiſe Klagen Über allzu viele Niederſchläge laut. Die 
Ernteunsſichten haben ſich im Sſidweſten und keilweiſe 
Im. Süden uerſchlechkert, aber nicht jo bedentend wie 
"angenommen wurde. den zenirgſen Nayons ſind 
die Ernteausſichten im allgemeinen völlig befriedigend, 
teilwelſe gut. Erfreuliche Nachrichten, befonders in 
being auf Roggen, kommen and den nordöſtlichen 
Rayong. An der unteren Wolga find die Eruteaus⸗ 
item nicht völlig befriedigend teilweiſe ſchlecht; nicht 

ll befriedigend ſteht das Getreide im Dongebiet, 

Gherſon. Zu den Juden aus weiſun⸗ 

en. In Verbindung mit der Augweiſung der Juden 
and den Süͤdten und Dörfern des Gouvernements, finh 
im biefigen Emigrationsburean über 100 füdiihe Bas 
milten, die nach Amerika auswanderten, verzeichnet 
worden. 

Smolensk. In einer der letzten Nächte fanden in 
den Sommerfriſchen der Umgebung unter den füdiſchen 
Sommerfriſchlern Reviſtonen ſtatt, die den Zweck hatten, 
das Wohnungsrecht der Inden zu prüfen. Die Revi⸗ 
fionen fanden unter perfönlicher Leitung des Gouverne⸗ 
ments⸗Verwaltungsrats Nandelſtädt ſtakt. Es wurden 
über 60 Perſonen verhaftet; eine größere Anzahl wurde 


ansgewieſen. 

Niſhuy⸗Rowgorod. In der Wolga⸗Gegend 
hereſcht eine ungewöhnliche Sr und Dürte, wodurch 
zahlreiche Brände von Bauernhäuſern entſtehen. Meh⸗ 
verere Waldgegenden find verbrannt. 


Nürnberg entſpann ſich eine längere Debatte über die 


durch die, wie erinnerlich zwölf Perſonen getötet wur⸗ 
den. 
daß die Tragfähigkeit des eingeſtürzten Gerüſtes, das 


den geſetzlichen Anforderungen entſprochen habe; ferner 
wurde getadelt, 


den. Vom Stadtbauamt wurde mitgeteilt, daß die 
Belaſtungsprobe ohne pflichtgemäße Anmeldung, ja ſo⸗ 
gar ohne Wiſſen des bauleitenden Architekten Schmaiſſer 


Abend-Anagahe. 


Die Schuldigen 
bei der Nürnberger Ein⸗ 
ſturzkataſtrophe. 


Nürnberg, 7 Angnſt. 
In der hentigen Sitzung des Stadtmagiſtrats 


Eiuſturzkataſtrorhe auf dem Großkraftwerk Franken, 


Es wurde von verſchiedenen Seiten bezweifelt, 
von der Karlsruher Firma Kling geliefert worden war, 


daß während der Vornahme der Be⸗ 
laſtungsprobe Arbeiter auf dem Gerüft beſchäftigt wur⸗ 


vorgenommen worden ſei. Ein bauamtliches Gutachten 
bezeichnet als wahrſcheinliche Urſache der Einſturz⸗ 
kataſtrophe die ungenſgende Verteilung der zur Be⸗ 
laſtungsprobe aufgelegten Sandſäcke. Als weitere 
Urſache des Einſturzes wurde eine barliche Aenderung 
im Gerüft, die noch während der Vornahme der Ber 
laſtungsprobe erfolgte, bezeichnet. Der Monteur Beck⸗ 
meſſer nahm eigenmächtig bereits eingebaute Quer⸗ 
reifen wieder aus dem Gerüſt heraug, um fie an ande⸗ 
rer Stelle, wo fie fehlten, einzuſetzen. Beckmeſſer ſoll 
nach Angabe des Berichtes noch am Tage der Kata⸗ 
ſtrophe anf dem Rad eines Kameraden geflohen und 
ſeitdem nicht mehr geſehen worden ſeln. Der Magiſtrat 
beſchlaß, die in der Debatte erwähnten Mißſtände der 
Staatsanwaltſchaft als Unterſuchungs material zu über⸗ 
weiſen und für eine raſche und ſachgemäße Verteilung 
der für die Hinterbliebenen der Toten und für die An⸗ 
gehörigen der Verwundeten eingelaufenen Spenden 
Sorge zu tragen. 


Ein unfreimilliges 
Uuchtunartier. 


Swinemünde, 7. Auguſt. 

Plötzlich einſetzendes Sturmwetter verſchaffte geſtern 
einigen Hundert Swinemünder Badegäſten oas — etwas 
zweiſchneidige — Vergnügen, eine Nacht als Gäſte auf 
dem neueſten Linſenſchiff „Oldenburg? zu verbringen. 
Am Vormittag war es außerordentlich heiß geweſen, 
und als dann nachmittags eine friſche Briſe zu wehen 
begann, atmete alles erleichtert auf. Alg es dann hleß, 
die auf der Reede ankernde „Oldenburg“ ſei zur Be⸗ 
ſichtigung für den Nachmittag freigegeben, nachdem am 
Vormittag der Kaifer an Bord geweilt hatte, begann 
der Sturm anf die Motor und Segelboote, um 
ſchleunigſt anf die schwimmende Feſtung zu gelangen 

Niemand achtete darauf, daß der Wind ſtärker zu 
wehen begann und daß der Himmel eine bleierne Farbe 
aunahm. Eine halbe Stunde ſpäter mußte man ſchon 
mühſam gegen die ſetzt zum Sturm angewachſene Brife 
kämpfen. Zum Ueberfluß öffnete jezt der Himmel 
auch ſeine Schleuſen, und erſt langſam, dann immer 
ſtärker fielen die Tropfen und wenig ſpäter konnte man 
ohne Uebertreihung von einem Wolkenbruch reden, der 
ſo ausgiebig war, daß er bis lange nach Mitternacht 
anhielt und Straßen und Plätze von Swinemünde 
unter Waſſer ſetzte, fo daß man buchſtäblich an vielen 
Stellen bis fait an die Knie im Waſſer waten mußte, 
da die Siele nicht imſtande waren, die ungeheure Re⸗ 
genmenge zu faſſen und abzuleiten. Der Sturm heulte 
immer ſtärker und peitſchte die Wogen vor ſich hin. 
Bald ſtand das Waſſer bis unter die Seebrücke und 
überflutete den Strand immer mehr und mehr. Auf 
der „Oldenburg“ ſaßen vierhundert Badegäſte und 
viele Ofſtziere der Swinemünder Garniſon mit ihren 
Damen, die alle zur Beſichtigung hinübergefahren 
waren und nun nicht zurücktonnten. Schon gegen 8 


Uhr abend hatte ein Motorbaatsführer den tollkühnen 
Verſuch gemacht, wieder an die „Oldenburg“ zu ge⸗ 
langen und feine Paſſagiere abzuholen. Der Verſuch 
hätte ihm faſt das Boot gekoſtet, das mit großer Ge⸗ 
walt gegen den Bug des Dreadnonghts geſchleudert 
wurde und nur wie durch ein Wunder unverſehrt blieb. 
Der Mann fah das Nutzleſe feiner Beginnens ein und 
dampfte mühſam wieder zurück. An Bord der „Olden⸗ 
burg“ harrken angſterfüllt die vielen Beſucher. Da 
erſchien der Kommandant and teilte mit, daß alle Be⸗ 
ſucher an Bord bleiben müßten. Er könne die Ver⸗ 
antwortung nicht übernehmen, fie jetzt ausbogten zu 
laſſen. Dieſer Ankündigung folgte gedrücktes Schweigen, 
hatten doch viele Angehörige an Land, die ſich ſicher 
um ihr Wohl ſorgen würden. Man ſandte eine Ab⸗ 
orduung zum Kommandanten, um ihn zu beſtimmen, 
daß er die Gäſte in den Pinaſſen ausboote, aber kurz 
und beſtimmt erklang die Antwort, daran ſei nicht zu 
denken. Jedes Boot, das an die „Oldenburg anlege, 
müßte zerſchellt werden. Der Kommandant bielt jetzt 
mit ſeinen Offizieren einen kurzen Kriegsrat, dann er⸗ 
ſchien er wieder am Achterdeck, anf dem die Wöſte 
ſtanden. In liebenswürdiger Form und mit humo⸗ 
riſtiſchen Worten ſagte er an, daß alle Perſonen an 
Bord feine Gäſte ſeien. Er habe bereits decken laſſen, 
es brauche niemand in Sorge zu ſein. Auch für gute 
Unterkunft während der Nacht ſei geſorgt. Er und 
ſeine Offiziere hätten ihre Kabinen geräumt, damit die 
Damen dort Unterkunft fänden, für die Herren ſei 
gleichfalls Vorſorge getroffen. Weiter habe er ſoeben 
an Land gefunkt, daß alle Perſonen an Bord bleiben. 
Der Funkſpruch wurde überall bekanntgemacht, ſo daß 
auch die an Band befindlichen Angehörigen ſich keiner 
Beſorgnis hinzugeben brauchten. Und kaum hatte der 
Kommandant ausgeſprochen, da ertönten die luſtigen 
Klänge der Schiffskapelle, die raſch zum Konzert be⸗ 
fohlen war. Jetzt wurde es lustig an Bord, Or⸗ 
donnanzen liefen hin und her, und raſch waren dit 
Tiſche gedeckt. Der dampfende Tee wurde in Die 
Schalen gegoſſen, mächtige Berge Butterbrote aufge⸗ 
fahren, und zu allem machten die Offtziere die Honneurs. 
Rach dem Abendbrot begab ſich die Kapelle wieder an 
Deck, wo ſich bald ein fröhliges Treiben entwickelte. 
Die Paare drehten ſich im Tanze, während der Sturm 
über das Deck fegte und der Giſcht der Wellen bis an 
den Bug ſpritzte. Das ſtörte aber weiter nicht. Die 
Fidelitas wurde immer höher, bis die Schiffsglocke er⸗ 
Hang und Ruhe gebot. Die improviſierten Schlaf⸗ 
räume wurden aufgeſucht, und bald lag alles im tiefſten 
Schlummer. Heute früh gab es wieder Kaffee und 
Gebäck. Die Ste war ruhiger geworden und endlich 
gegen 8 Uhr, nachdem die Gäſte ſich von ihren Gastgebern 
unter herzlichen Dankbezeigungen verabſchiedet hatten, 
begann das Ansbooten, das raſch vor ſich ging. Am 
Strande bei der Seebrücke hatten ſich Tauſende von 
Menſchen angeſammelt, die die Ankommenden mit 
Jubelrufen begrüßten. Wat man an Land doch trotz 
der beruhigenden Funkſprüche im begreifliche Aufregung 
wüßrend der Nacht, da fortwährend die wildeſten Ge⸗ 
rüchte kolportiert wurden, die ſich aber glücklicherweiſe 
fpätee nicht beſtätigten. — Und jetzt liegt die See 
wieder ſpiegelglatt da, ein wolkenloſer Himmel ſpannt 
fi über Swinemünde und lacht über die Badegäſte. 


Der Selbſtmord des Rechts⸗ 
anwalts Paul Michaelis. 


Paris, 7. Auguſt. (Spez.) 

Zu dem Selbſtmord des Berliuer Rechtsanwalts 
Paul Michaelis und der Auffindung ſeiner Leiche wird 
gemeldet: Als ſich heute früh Arbeiter auf ihren Rädern 
nach ihrer Arbeitsſtätte begeben wollten, bemerkten ſie 
auf der Seine in der Nähe von Point des jour kurz 
vor den Befeſtigung von Paris einen Leichnam, der 
langſam den Strom hinabgetrieben wurde. Durch 
Rufe machten ſie die Mannſchaft eines Schleppdampfers 
auf merkſam, die fofort den Leichnam an Bord nahm. 


Es handelte ſich um einen etma 40 Jahre alten Mann, 
der außerordentlich ſtark und muskulös war. ich der 
Kleidung zu urteilen muß er den heiten Geſellſchafts⸗ 
kreiſen angehören. Die Kleidung war an verſchiedenen 
Stellen zerriſſen, wahrſcheinlich von der Schraube eines 
Dampfers. Das Geſicht wies keinerlei Verletzungen 
auf und zeigte den Ausdruck größter Zufriedenheit, 
einer Taſche des Rocks befand ſich ein Portefenille, in 
dem ſich verſchiedene Briefe in deutſcher Sprache und 
Viſitenkarten befanden, die den Namen Paul Michaelis, 
Notar und Rechtsanwalt in Berlin, trugen. Zwischen 
den Briefen befand fi auch eine kleinere Brieftaſche 
mit der Adreſſe des Toten und dem Verſmerk: 
„Enghien les Bains, Hotel des Quatres Papil⸗ 
lons“. In einem Briefe erklärte der Lebensmüde, 
daß er beſchloſſen habe, ſeinem Leben ein Ziel zu ſetzen, 
da er im Spiel größere Summen verloren habe, 2 

Paris, 7. Auguſt. Nechtsauwalt Paul Michgelis, 
der hier ſeinem Leben ein Ende bereitete, befand ſich 
bereits in den letzten Tagen feines hieſigen Aufenthalts 
in einer koloſſalen nervöſen Erregung. Faſt täglich 
irrte er ſtundenlang allein in den umliegenden Wäl⸗ 
dern umher, ſein aufgeregtes Weſen fiel allgemein auf. 


Ein genialer Amateur- 
Einbrecher. 


Rew: York, 6. Anguſt. (Oeizinalkabelgramm 
der „Neuen Lodz. Ztg.“ durch „Preß ⸗ Tel.“) Fin 
wahres Genie von einem Amatenreinbrecher wurde 
geſtern in der Perſon eines Aſſiſtenten der Chee im 
Laboratorium der Stadt New⸗Nork, namens Gntſerie, 
feſtgenommen. Kürzlich hatte er feine Prüfung an der 
Univerfität gemacht. Er iſt ein junger Mann mit 
guten Umgangsformen und Athletengeſtalt. Wie er 
ſelbſt ſagt, kann er dieſe Rolle ſehr wohl ſpielen. Seit 
einigen Monaten habe er Einbrüche in den Häuſern 
der reichſten Leute Chikagos begangen. Er war ſelbſt 
erſtaunt über feine Erfolge. Die geſtohlenen Juwelen, 
Spitzen, Bilder, Fächer, Seiden und Statuen find von 
der Polizei auf dreihundertfünfzigtauſend Dollars ge⸗ 
ſchäßt worden. Wie er es fertigbrachte, all dieſe Kunſt⸗ 
ſchätze wegzuſchaffen, iſt ein Geheimnis der Polizei. 
Anſcheinend iſt er über feine Erfolge als Einbreſhe r 
ganz vergnügt. Er erzählt, daß er feine Karriere als 
Einbrecher angefangen habe, als er die Kriminairomane 
von Sherlock Holmes geleſen habe. Er hatte ſich eine ſchö ne 
Wohnung für den Preis von vierhundertfünfzig Dollars 
pro Monat gemietet, in der er die meiſten Gegenſtände 
verbarg. Er erklärte, auch nicht ein einziges Stück der 
geſtohlenen Sachen verkauft zu haben. Er ſei nur 
einmal in der Woche dorthin gefahren und hade ſich 
feine Kunſtſchäge angeſehen. Anlaß zu Gutheries Feſt⸗ 
nahme war eine Fälſchung, die er im Anſchluß au einen 
Einbruch im Haufe der Frau Erller Wilſon begangen 
hatte, Er hatte dort einen Check erbeutet, der auf eln 
Guthaben von hunderttauſend Dollars lautete. Ex 
fälſchte die Auterſchrift von Frau Wilſon und erbentere 
auf dieſe Art achtzigtauſend Dollars. Vor zwei Tage n. 
machte er eine Einzahlung bei der Northern Truſt 
Company und wurde bei dieſer Gelegenheit von einem 
Detektiv feſtgenommen. Nach ſchweren Kämpfen wu ede 
er gefangen genommen. Gerade als der Detektin ihn 
bei der Hand gepackt hatte, verſuchte er, noch ſchnell ein 
Blatt Papier herunterzuſchlucken. Es war dſes ein 
Empfangsſchein über 12 Kiſten, die Kunſtſchütze aus 
den bedeutendſten Sammlungen enthielten, „Es it die 
ſchönſte Sammlung geſtohlener Bilder, die ich je geſehen 
habe“, ſagte der Chef der Geheimpolizei, Palizeiinſpekter 
Holbin. Mehrere reiche Frauen aus Chikago ww lleu 
ihre geſtohlenen Schätze identifizieren, Herr Reslie, 
der Polizejarzt, behauptete, daß der Gefangene ein ge⸗ 
bildeten Verbrecher und nur deshalb fo geworden fei, 
weil er fortwährend Kriminalromane geleſen hätte. 
Der Verhaftete ſagte, es könne fein, daß er verrſickt 
ſei. Er kenne keine andere Frende, als die, bei reichen 
Leuten einzubrechen. 


Große Talente machen den Menſchen berühmt, große Ver · 
bleuſte erwerben ihm Anſehen, große Gelehrſamkeit Achtung, 
duch nur gute Erziehung ſichert Im lebe und Zuneigung, 


Die ſchöne Blonde. 


Keiminalgeſchichte 
Von 


Hans Hyan. 
(Nach bruck verbaten). 
(0 Fortſetzung.) 
„Hat ſie den Namen nicht geſagt, wie die Station 
t 2# 


ih 

* Das Mädchen wurde ganz kleinlaut, aus der 

zellen Frage des Kommiſſars hörte fie wohl, wie 
wichtig ihm das ſei; fo klagte fie: 

„Man kaun das doch nich alles behalten. .. un⸗ 
ſereiner iſt ja zu dumm dazu Ach, Herr Kommiſſar, 
wenn Sie dageweſen wären! In der Kleiderkammer 
hab' ich geſtanden, dicht neben ihr Zimmer .. nicht 
zu atmen hab' ich mich getraut!“ 

Nun mußte Dr. Schaprell doch lächeln. | 

Sie aber nahm das als eine Betätigung für ihre 
Vermutung vorher und ſogte voll Hohn: 

„Na, nich wahr, daß der nachher der Dumme iſt, 
der Franz, das is doch klar! Erſt ſoll er die gnädige 
Frau Baronin um die Ecke bringen, und denn laſſen 
ſie ihn ſitzen! .. . Weiter doch nichts!“ 

„Meinen Sie wirklich, daß fie das vorhaben, die 
Leute “ 

„Na, was denn ſonſt? Von felbft gibt fe doch 
das Geld nich raus!“ 

Der Kommiſſar mußte abermals am jenen Abend 
bei Frau v. Lehnemark und die Worte des Dieners 
denken, die er felber gehört hatte. Die Martha, die 
ihn damals doch auch geſehen haben mußte, wenigſtens 
in den Salons, ſchien ſich ſeiner nicht zu erinnern. 

„Wer reiſt denn ſonſt noch von der Dienerſchaft 
mit 9% fragte er. 

„Franz, weiter keiner.“ 


verſtehen Sie! Seien Sie freundlich und ruhig, wie 
Kahn Auch zu der Geſellſchafterin l“ 

Zu der 71“ Martha, deren vom Weinen flecki⸗ 
ges Geſicht auf einmal ganz zornrot wurde, ballte 
förmlich die großen Fräuſte. 1 

„Die] Herr Kommiſſar ... del... Die 
läßt einen ja nich 'ne Stunde in Ruhe! Ich wäre 
1 55 längſt wech, wenn dad nich wäre mit den Franz! 

ind die Köchin geht auch! Das hält fie nich aus, 
ſagt fie, daß ihr jeden Tag das Buch revidiert wird, 
wie'n Verbrecher l“ 

Der Kommiſſar lächelte von neuem. 

„Na ja, aber 

„Nein, Herr Kommiſſar Sie wiſſen das nich! .. 
Wie die hinter uns her is und ſchimpft] Zerfuſſeln 
könnte man ſich un is ihr doch nicht recht! Und bloß 
aus Niederträchtigkeit! Un denn geht fie hin zu die 
gnädige Frau Baronin un macht un tut, wie wenn 
ſien Engel wäre un wir taugen bloß nichts! 
Nee, fo was!“ 

Or. Schaprell legte der Erboſten die Hand auf 
den Aermel des lichtgeſtreiften Waſchkleides. 

„Wenn wir etwas Großes erreichen wollen, liebes 
Fräulein, daun müſſen wir all das Kleine ausſchalten 
und beiſeite laſſen! Sie wollen doch Ihren Bräuti⸗ 
gam retten, nicht wahr? Nun, und dazu müſſen Sie 
vor allen Dingen im Hauſe der Baronin bleiben, das 
jeher Sie doch auch ein, nicht!“ 

Das Mädchen, dem die Lippen bebten, nickte. 

„Na, ſehen Sie, wenn das Fräulein heute zu 
Frau v. Lehnemark ſagt, fie fol Sie entlaſſen, daun 
ſind Sie 'ne Stunde fpäter draußen! Und daun haben 
wir ganz und gar verſpielt. Iſt der Tag ſchon be⸗ 

immt, wann die Herrſchaften reiſen?“ 

„Ja, ſoviel ich weiß, Mittwoch.“ 

„Gut, das find noch ſechs Tage? Wenn bis 
dahin das Geringſte vorfällt, was Sie für wichtig hal⸗ 
ten, gehen Ste ſofort aufs nächſte Poſttelephon und 
klingeln mich an. Sehen Sie ſich aber auch gut um, 
daß Ihnen keiner nachkommt. So, und nun, gehen 
Sie mit Gott! Auf den und vielleicht auch ein biß⸗ 
chen auf mich dürfen Sie feſt vertrauen!“ 

Der Kommifjar reichte ihr feine Hand, und ehe 
er ſich's verſah, fühlte er darauf des Mädchens warme 


Der Kommiſſar dachte nach. 
„Alſo gut .. vor allen Di 


ingen dürfen Sie ſich 
850 ö At das aeringfte 


Lippen. 


* 


der Fran v. Lehnemark. Jene leichte Unruhe hatte dle 
Bewohner ergriffen, die eine Veränderung des Aufent⸗ 
haltsortes a mit ſich bringt und welcher ſelbſt der 
nicht entgehen wird, der ſich wie die alte Dame mit 
den weißen Scheitelpuffen alle Mühe gibt. die Gemüt⸗ 
lichkeit in ſeinem Heim bis zum letzten Augenblick 
feſtzuhalten. 

Sie ſelbſt, die Frau des Hauſes, ſtand gerade mit 
ihrer Geſellſchafterin vor einem Bilde im Muſikſalon, 
deſſen glattes Parkett glänzte und der ſelbſt an den 
Fenſtern nur eine hauchſeine Mullverkleidung aufwies, 
um jede Schalldämpfung zu vermeiden. 

So wirkte das klangvolle Organ der ſchönen Blon⸗ 
den hier noch heller, glänzender. Sie ſagte, ihre merk⸗ 
würdig leuchtenden Augen auf das Bild richtend: 

„Wa haben Sie das her, liebe, gnädige Frau?“ 

„Auf einer Auktion bei Lepke hab ich es gekauft. 
eine Kopie, wie Sie ſehen ... nach einem engliſchen 
Original .. . aber ich habe es ſehr gern. Die Idee, 
dieſen feinen, alten Herrn — offenbar ein Landlord — 
den ſo ganz allein an die große, mit Roſen überſäte 
Tafel zu ſetzen. Das iſt köſtiich! und weiter ſieht 
man zuerſt nichts ... nur der alte Mann in tadel⸗ 
loſem evening dress. Erſt wenn man näher hin⸗ 
blickt, verſteht man die freudige, gerührte Geſte, mit 
der er feinen Champagnerkelch erhebt. Die Geiſter 
feiner Ingend, die lieben Menſchen, die vor ihm ins 
Grab geſunken find, die kommen alle wieder ... die 
find wieder bei ihm, und mit ihnen ſcherzt und lacht 
und zecht er, der alte Gentleman, wie in vergangenen 
Zeiten.“ 

Die Stimme der alten Dame, deren Herz ſo leicht 
mitſchwang, bei jedem Eindruck, den fie tief empfig — 
ihre Stimme war bewegt und bebte. 

„Es gibt ja nichts Schmerzlicheres, aber auch nichts 
Süßeres wie Erinnerungen .. und wenn man alt 
wird, wie ich... dann kommen fie von überall, aus 
allen Winkeln kriechen ſie hervor und manch⸗ 
mal .. . da ſieht man ſie auch lebend wieder.“ 
| Die alte Fran ſchwieg und fuhr ſich mit ihrem 
| Spigentuc über die Augen. Die Blonde, die größer 
war, legte ihr leicht den Arm um die Schulter und 
ſagte flüfternd : 
„Meine liebe, gute Mutter, Sie dürfen nicht 
weinen!“ 

„Wie gut du biſt, 


Kind!“ erwiderte Frau v. 


Man war Ihen in Reifejtimmung in. der Billa | 


Lehnemart ebenfo leiſe, Ah und ich wie glücklich! 


bin ich, daß ich dich habe! Denke doch nur, vorhin, 

nach dem Eſſen, da träum' ich doch immer ein bißchen, 
„ . da tem ich, du kommt herein, aber nicht fo 

wie ſetzt, weißt du, wie die Martha, in der Wirtſchafts⸗ 

r mit dem Häubchen auf dehtem goldenen 
ar! 

Die alte Dame ſah entzückt auf zu dem Schel⸗ 
tel des ſchönen Mädchens, das feinen Kopf, wie in 
liebender Demut, ſeukte. 

„Und da fiel mir ein,“ fuhr die Aeltere fort, 
„vor zwei Jahren im Hotel de P’Emope in Wiesba⸗ 
den, da hatte ich ein Stubenmädcheu, das ſah dir zum 
Verwechſeln ähnlich ... komiſch!“ Die alte Dame 
fann ihren Erinnerungen nach; fo fah fie nicht das 
aufzuckende Erſchrecken im Antlißz der Blonden. — 
„Selbſt deine Stimme war es, dein Gang, deine Hal⸗ 


tung . .. alles.. 

„Ach!“ Das Fräulein lächelte längſt wieder in 
naiver Verwunderung. 

„Ja, mein Herz, da haſt du eine vollkommene 


Doppelgängerin gehabt!“ 

Die Tür vom Korridor ging auf, und der Pro⸗ 
feſſor, der ſeine Abſicht von vorgeſtern, gleich nach Kiel 
zurſckzureiſen, auch heute noch nicht verwirklicht 
hatte, trat jünger und fröhlicher als je wieder 
herein. 

„Wollen wir alſo der Martha kündigen, gnädige 
Frau? fagte die Blonde fetzt wieder lauter und in 
förmlichem Tone. „Solange wie wir fort find, genü⸗ 
geu ja zwei auch ... die Köchin und Liſette.“ 

„Ja, ich weiß nicht, liebe Erna, mir ſchejnt aber 
das Mädchen, die Martha, ſonſt ganz brauchbar 
und ſie iſt nun auch ſchon zwei Jahre hier.“ 

Die kräftigen Brauen, die, ein wenig dunkler als 
das goldige Haupthaar, dem ſchönen Geſicht des Fräu⸗ 
leins einen fo ſtolzen und unbeugſamen Aftsdruck gas 
ben, wenn fie, wie eben, ſich hoch und ſtraff zogen, 
ſchienen der alten Dame förmlich Befehle zu erteilen. 
Und dieſe nahm ihre Worte zurück und ſagte, fait 
eilig: 

„Aber wenn Sie der Anſicht ſind, daß es ſo rich⸗ 


tiger iſt, liebſte Erna... Sie wiſſen ja, wie Sie's 
machen, fo iſt es recht: Mir iſt's am liebſten, ich 
brauch mich um dleſe Dinge gar nicht zu küme⸗ 


mern.“ 


Gortſetzung folgt.) 


Donnerstag, den (26. Iuli) 8. Aırgıryt 1012. 


Chamotte-Steine 


66 sowie 


Orga RAmsay 


empfiehlt 


RUDOLF ZIEGLER. 


ar 


inländische 


Prospekt 


Für Gesunde und Kranke. 
—— — 


Von welcher Bedeutung ſind die 


Wehlchulen? 


Mit dem Namen „Webſchulen“ bezeichnet man kurzweg diejenigen Lehr: 
anſtalten, welche den Haupkzweck verfolgen: wrden welche ſich der Wehere 
1 wollen, eine allgemeine Fachbildung zu verſchaffen. Derartige 

en beſonders der Induſtrie außerordentlich und bieten 15 


ebfamen Manne die Gelegenheit, fein Loos verbeſſern zu können. 


Daß heutzutage die Zahl der Lehranſtalten immer kleiner wird tft ja ſebr 
Meiſten, beſonders die Meiſter 
und Angeſtenten in den Webereien, es nicht für nötig halten, ſich in ihrem Berufe 


zu beklagen; weit mehr aber die Talſache, daß die 


ache) als Webmeiſter oder Angeſtellter weiter auszubilden. 


Ts in deen TOS. Rönsch. Ei 
Proſpekte auf Verlangen gratis. 
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SO GLÄNZEN DIE SCHUHE 


MIT DER PASTA 


NLV 


GEPUTZT. 


VERLANGET ÜBERALL? 


Nr x 128 Petrikauen-Strake Nr. 128 (Mans Schicht) 


iſt meine neue Adreſſe. 


R. TÖLG, mn dotrm und Tr. 


Lehranſtalten 
leichze tig dem armen 


1 


9850 


Kurbrunnen-Versandhaus: Julius Lieben, Berlin W.5%, Rassauer-Str. N 37a. 


Trinken Sie 


nur den nervenstärkenden, blutbildenden 


Berliner Kalk-Stahl- Brunnen 


glänzend bewährt bei 


Bintarmut, Bleichsucht, Nenrasthenig Mervanschwäche), Erschönfungszuständen, Zuckerkrunkheit 


Berliner Radiu M- Eisen-Brunnen 


glänzend bewährt bei 

Verkalkung der Blutgefässe, Gicht, Neuralgie, Ischias, 

Rheuma, Leber-, Gallen-, Nieren- und 
Blasensteinleiden. 


te gratis, 


. Ersparf die Badereise: 
— 


i ö Ranzen 


vormals A. Kirteln, 


2 Minuten vom Potsdamer Bahnhof und Tiergarten 
Jeglicher Comfort. Civile Preiſe. 
{m Sentrum de 


DOM-HOTEL Fi 5%, 


nächfter Run ber Kaiſerlichen Schlöfer, des neuen Doms, der 
aße. 1 en en und des Gentralbabnbofs, Priedrichttr. 

mfort der Neuzeit eingerichtet: Elektr. a 
BERGE. Elo Breife. Immer von Mk. 2.50 a. 


Deſither B. Sch ans 


Berlin NW. 


. 
Skraß tr be 
Gentrafbeigun 

Wader im Haufe, 


Pension Jener: 
E 


5 Wi Rurfüekenfr, 48. Hochparterre 
Et. Tel. Amt Lütom. 95—0. 


für: Aue u. Ausländer, (Amp. fran 
"Rittmeifter Trolldenier 
Berlin W.. W 123. 


Pension ente 8. 
Hotel Prinzenhof 


elen 
Berlin, N. 70 Porofbeen ide r 75. Berlin. 


Zweighaus: Hotel Rheinſcher Hof 


Lodzer Städtisches 
SAchluchthaus 


Intyniers kaſtraße Nr. 1 Fernſprech. Nr. 46 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 


Miud⸗ und Kuhhüäute, Kalbfelle, Pferdehänte, trockene und geſalzene 
Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrockuetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel, 
leiſchknochenmehl, als Futter für Fische, Federvieh und Schweine. 
pezierhaare, desinfizierte, in ausgezeichnet. Gattungen u. verſchled. Farben 
Mohe, 1 und . Vorſte aer 1701 


= Elsktrofechnisches Instalationsburesu und Reparafurwerkstätten. = 
Lonz, Rozwadowaäkaste. , Telephon M 425. 


Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 

Hausinstallation, Klingel-, Telephon- 

und Blitzableiter-Anlagen, Elektrische 

= Uhren, Wächterkontroll-Anlagen, = 
Lager von Bynamos und Elektromotoren. 

Verkauf von Installationsmaterialien, 

Osramlampen von 10-1000 Kerzen. 
Reichh. Lager von Beleuohtungskörpern 


in allen Preislagen. 
Einrichtung v. Villen u. Wohnhäusern 
mit stilv. Beleuchtungskörpern Zach künstt 


Eu twũ rie n. 
Reparatusan,.dlekt 


ge M uoydejoL 


Telephon R 425. 


Ir 
any 


77 dnn aer bien 
Motoren Maschinen ek, 


ROSE eTEET 


Seltenes Rezept! 


eines in Oeſterreich gut ein⸗ Walköl⸗Rapid“ befter und bil⸗ 


finrten Artikels für Ayßreturen pr linſter Erſatz 

r Walffernfeife, mit welchem großer Umſatz zu erzielen ift, wird wegen hohen 
Eingangs olles auf betreffenden Artikel zu berkaufen geſucht. Offerten unter 
„Neuheit Hr Appreturen“ an die Exp. dſs. Blattes erbeten. 9507 


I TEICHMANN& MAUCH I 


2188 Ge 
Sriedeieiftrahe Ihr 150, (Ede Dorotheenfttahe) 
Vorsiiglices dar — Civile Preiſe. 


Beſitzerin Fran Chriſtian Brock. 


A. Antezakowski 


Damen- und Herrenschneider 


A ſich behufs Anſchaffung der neueſten Modelle or, 
jaris und London begeben. 


ant in der doppellen 
Buchführung u.handelskorrespondanz 


Wer bei einem tüchtigen Buchbalter⸗Kor⸗ 
reſpondent binnen a Zeit die doppelte 
Buchführung, aller Art (Bank und Fabriks⸗ 
buchführung) verbunden mit Konto- Korrenflebre 
und Handels korreſpondenz in volniſcher, ruſſiſcher, 
deutſcher, franzöfiſcher Sprache wie auch Phra⸗ 
jeologie, Konverfatton, Stiliſtit erlernen will der 
wolle ſich gefl an mich wenden. Für Unbemittelte 
bedeutende Preisermäßigung. Beginn täglich. 
Adreſſe: n Wohn. 18, (Sprechſtunden 
von 8 bis 10 Uhr ab. 90⁵⁴ 


PRIMA TAFEL- 
T 


Gototomer, Sroigemicer 1% gefalzene | 
Butter täglich friſch zu haben bei 
af, a, ee sc, 
Gluwna-⸗Skraße Nr 
Wieberwerte er Rabatt. 
Neue Promenade Nr. 29. 
Ser Untereicht binden gon 0 Haun ab 
9-12 und 423 enfgegengenoniten Se 
Einteites u. eramten für die Borbereitungs- 
8555 


Svatower 8 ich risch un aber che Back⸗ 
Telephon Nr. 2 
ia le: 
Laclenhule J. other, 
Anmeldungen werden vom 19. 9 
klaſſe und 1. Hlaſſe den 20. Auguft, für 2. bis 


den 21. um / Uhr. 


Pension Fontana 


lackierte Fenſtergaze, Rabitzgewebe —— 


tr. fiche Were ee 
8 dane an der Puſtaftr. gendgend fleihige 


| 
für Zäune, Cennis- 
Plätze und Gilter, 


| Banınichiik er, 
| Stacheldraht, Fußmatten, grün⸗ 


empfiehlt die mechaniſche Fabrik für 
Metalldraht⸗ Gewebe und Geflechte 


ADOLF REUGERAUER & 70 Ka“ 


Dane ne Dee Rue 


Ans 3 dis A Jahre nur 10 Monate! 


äbrenb die volle Erlermung der thenretiihen und prak⸗ 

abve bauert, übernimmt es die Web⸗ 
Schüler in nur 10 Mo- 
naten vollkommen im deſamten Webereifach auszubilden. 


29259 


8 Tage Dratis-Unterricht 
Proſpekte gratis. 


Beginn der neuen Nachm. m. Abendrurſe am 12. Unguft d. J 

Diejenigen Bestatter, welch früher einen Ishrolanmäßtgen 
| Unterriöt burögenommen und noch kein Zipfom 59 eben 
e eihubt, Die Ipätehens Monat Pippemberier See 


voräugeigen, 


Näheres 


at der Puf 
bei Herrn 2 


Str. 6, 


— — 8 i 
Deutſchen eis: 
erteilt erfahrener Lehrer. 

Näheres in der Exp. der Neuen Lodzer Zeitung. (9599 


Das Corset 


ift der erſte Gedanke der Dame 
b. Anſchaffung neuer Toiletten. 


Das leiſtungsfäbigſte Pariſer 
Corſet⸗Geſchäft am PL 


„A la Sirene“ 
Zachodniaſtr. 72. 


Reinigung und Reparaturen 
von- Corſetts). 7122 


Jos. Rönsch 


Keine Ban ! 


Reine Filialen! 


Bitte ſich zu überzeugen!!! 2 

; 2 

. find die billigſten = 
Pfaff⸗ und vorzüglichſten 2 

1 2 2 = 
Nähmaſchinen 
dum Nähen, Sticken und Strümpfeſtopfen. 8 
8 Gegen Ratenzahlungen von 1 Abl. an. S, 
82 Reparaturen werden gegen Garantie ſchnell beſorgt⸗ |? 
= f ig Konſtantinerſtr. 12, |% 
2 J. Pomorski $ I, Telephon Nr. 26-87, 5 
2 — 
* fo) 


NB. Handrräßmasehi . ße 
maschinen vor ABEL 20 an au Gaben 2 Nh 4 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


1 


Spezielles 
3 Angebot. - 
Posten 8 on 
Sommerhandschuh 1 
Damenstrümpfe Knabenanzüge, 
\# Herrensocken und 
| 4000 Tuchreste 


A. Hillomann 
Widzewska-Straßs Nr. 105. 


billiger 


Petritauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Evangelicka 
(Eingang auch von der Evangelicka Nr. 2), 
Teley non 19-41, 18810 
Ringen u. Lichtbeilfabinett (Hnarkranfheiten), 
8 ee u. photographiiche Aufna men 
des Körperinnern mit Röntgenſtrahlen; Heilun 
der Männerſchwäche durch Pneumomaſſage un 
Elektrizität nach Profeſſor Zanludowski,. 
Blutuntersuchung hei Syphilis und ana derselben 
mit. Eirlich-Hata 6 
Krankenempfang täglich von 8—2 und 5—9. 


Für Damen beſondere Wartezimmer. 


Drahtgeſiechte nr 


br. P. rOsamanıı 


iss, (Ecke Anna, 
Telephon 13-52 


dr. Sotow ejczyk 


Kinder und 
5 0 Sprei 
10 fr 


Nr. 358. 


Ir. W. Butkiewiez 


Haut- u. venerische Krank- 
| heiten. Empfangsstund. vom 


2 vorm. u. v. 47% 
25 


I. A 5 


iſt ungezagen und wohnt 
letzt Petrikauerſtr Nr 145, 


empfängt bat a, 
Wekaftel 


12 
Don eh 5 


2 bis br 


I. 1 Inn 


Hrutka⸗Straße Nr. 9. 
Veneriſche, Haut, Haar ur 
Geſchlechts⸗Kraukheiten. 

e ya 
A bt. Tel. 28-78, 1185 


Dr. H Wasserman 


Speztalarzt fir 1 00 
Krankheiten. 
11 


zanblung d. neee 15 


t opergtivem (unblut ut 


Wege nad der Methode von 
& 1 von 9-10, 5. 
sreditia 11, Tel. 14 145 


Dr. J. Schumacher s 
Nawrot⸗Straße Nr. 2. 


| @pestafungt für Haut u. vene⸗ 
riſche Een 


Spreäift: p. 8-10 u. 
nachm. nadım. Conutags von 1 be 


Dr. L. Klatschkin;+ 


Sentantiuss-Etraße Nr. 11. 
U „ Ge 

A 

dr 0 1 Were abends 


Don W. 


Dr. L . Prybulski 


vom Auslande zurück 

ant Pee ne n FÜR 
war, dei 

metif unge A b, (Die 


ich 
Ghrlich⸗Hata dene 600 
ohne Berufätdrung). 
Behandl. ah (let 
erde pen an 5 5 un 
Mr Danlen von 5 


Dr. Aon Krohmam 


Ditelnaftr. Nr. 7 im 


Spestalarzt für iunere und 
Nerhenkraulheiten. 
Sprech kunden von DI l. dB 


Dr. Jel nicki, 
Andrzejaſtr. 7, Tel. 1700, 
Hanke n. Geſchlechtskrankheiten. 


9 
Dr.med. Goldfarb 


von . 
Haut-, Geſchlechts 


125 


veneriſche und Haar ; 


Krankheiten. 


Satoab:taftr. Nr. 18, 
Waden 


Sprechblasen „18 


FH amen von 5 bis 6, ub 
Sonntag mur pon 


Dr. L SoM 


Srebnia-Straße Nr. 2. 
Spezialgrst für & ene Ben 


ide, Haute, rfranfbeik: 
12 m Sn 


meriproflen etc.) 5 5 

bis 8 Ihe 
4% bis 

e Damen son 4 bis:® Mir, 285 


Dr. med. keyderg 


ee. Wiener ute 


iſt zurückgekehrt. 7509, 
ing: Geſchlechts⸗Haut und 
Ineide Son 
tags 


eiten 104 
81. 
Für SE u hefonberes Warte ⸗ 


immer. 
von 4-5 Uhr abends 
Kentkaſtr. 5. Telephon 26-50 


Dr. Rabinowicz 


Spesialarzt für Hals-, Naſen. 

9 ae 

Alen e. 
W 


Krgchſtunden; n, 


mufa; 
Re, 


inneren. Kinderkraukhelt, 
wohnt jetst 9578 
Petrikaner 15. Te 21-3. 


Yals-,Nasen-‚Ohrenleiden 
und Sprachstörnngen 
(Stottern, Lispeln etc.) 

naeh Prof. Gutzmann- Berlin 

Sprechstund. v. 10½—12½ 

5-7 Uhr Petrikauerstn. 

12009 


iſt zurückgekehrt 9474 
unere Krank ⸗ 
ſtunden: pon 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing. 7 


5—6 nachm, 
Tel. GR 


nene goozer gerung. Nr. 358. 


Vonnetstag, den (26. Juli) 8. August 1912. 


Sumarokow⸗Elſton, zum Vorſitzenden — der iſchechiſche daß eine Fliege von einer peſtverſeuchten Ratte die 
Biſchof Kaberle gewählt. Bale fand ein Feſteſſen Krankheit auf das Kind übertragen hatte. 

ſtatt. Abends wurde ein Valksfeſt in der Eremitage 5 — 

veranſtaltet. Auf dem Bankett zu Ehren der Kongreß⸗ 5 Jahr 8 a Saffragetken 
mitglieder, das von der Stadt Moskan gegeben wurde, = he 

brachte Gutſchkow den erſten Toaſt auf Seine Majeftät Auguſt. (Spez.) Geſtern wurde 


1000 Rbl. auf Nr. 10 770. 

500 Röhl. auf Nr. 8829. 

200 Rbl. auf Nr. 6110. 

100 Röbl. auf Nr. 910, 6095, 
11 784, 12 302, 17 874, 17 871, 


9212, 
18 780, 


11468, 


19 773, Dublin, 8. 


gibt für Kinder 


das beste Frühstück, wenn 
die Schule ihre jungen 
Kräfte beansprucht. Es 
macht kräftig, rotwangig 
und blühend. 


LU an 2 

* Die Zulaſſung des Kleinhandels zur 
Börſe. Laut den beſtehenden Regeln werden zum 
Börſenhandel nur Kaufleute 1. Gilde und dieſenigen 2, 
Gilde, deren Jahresumſatz nicht weniger als 50,000 Rbl. 
beträgt, zugelaſſen. Das Handelsminiſterium hat nun 
im Einvernehmen mit dem Finanzminiſterium beſchloſſen, 
ein Geſeßproſekt über die Zulaſſung auch der Kleinhändler 
zum Börſenhandel auszuarbeiten. Im Zuſammenhang 
damit wird in nächſter Zeit eine entſprechande Enquete 
unter den Börſenkomitees und anderen Handelsinſtitutſon 
angeftellt werden. Wie die Now. Wr., der wir dieſe 
Meldung entnehmen, ausführt, find die beſtehenden 
Beſtimmungen namentlich für den Fleiſchhandel ſehr 
drückend. Dieſer konzentriert ſich hauptſächlich an 
ben Börſen, und die Kleinhändler, die keinen Zutritt zu 
ihr haben, ſind gezwungen, ſich an Vermittler zu 
wenden und erleiden dadurch Perlufle, die nachher die 
Konfumenten zu tragen haben. Dieſe Erwägungen 
find für das Regiernngsproſeft mitbeſtimmend geweſen. 
Zu dem „Attentat“ auf General Hesket. 
Bor einigen Wochen brachten wir die Mitteilung von 
einem Attentat anf einen Zug, in dem ſich der Chef 
der Weichſelbahnen, General Hesket befand. Kurz vor 
dem Einfahren des Zuges in die Station Siedle wurde 
die Weiche zerſtört, und wenn nicht zwel Bahnange⸗ 
ſtellte, die dies bemerkten, den Zug durch Signale 
an l men hätten, ſo hätte leicht eine Kataſtrophe ein⸗ 
treten können. Die beiden Angeſtellten erhielten je 
25 Rbl. Belohnung, während der Weſchenſteller und der 
bejourierende Beamte, der verpfichtet ift, die Einfahrts⸗ 
weichen zu kontrollieren, aus dem. Dienft entlaſſen wur⸗ 
den. Aus der eleiteten Unterſuchung ging jedoch 


Herbor, daß von einem Attentat feine Rede fein kann. h. 


zor dem Eintreffen des Zuges, in dem ſich General 

öfet befand, beſchädigte eine Stationglokomotive wäh⸗ 
tend des Mandprierend die Weiche. Die beiden An⸗ 
10 bemerkten dies, und anſtatt die Station zu 

machrichtigen, von wo aus die herausgeſchickten Ar⸗ 
beiter die Weiche noch vor dem Eintreffen des Zuges 
ausgebeſſert hütten, beſchloſſen ſie zu warten und die Rolle 
der „Retter“ zu ſpielen. Nachdem fie die Belohnung 
erhalten hatten, gingen fie in eine Kneipe, wo ſie die 
ſchlaue Manipulation verraten haben. 

* 3 Verhaftung eines Deſerteurs. Agen⸗ 
ten der Geheimpoligei verhafteten dieſer Tage einen Uns 
bekannten, der ihnen verdächtig vorkam, weil er einen 
Paß auf den Namen des 2Sjährigen Wawrzunier Pier 
tezuk vorwies, der gefälſcht ſein ſchien. Dieſe Ans 
nahme erwies Fr als ach obſchon der Paß dem 
Verhafteten tatfächlich gehörte. Es war damit nur eine 
kleine Fälſchung vorgenommen worden, denn der Paß 
lautete urſprünglich den Namen Wawezyniec Pios 
trowski, jedoch im Jahre 1904, nachdem er zum Mi⸗ 
litärdienſt ausgehoben worden, von dem Sammelpunkt 
det Rekruten entfloh und infolgedeſſen von der Polizei 
geſucht wurde, entfernte er den Endteil feines Namens⸗ 
zuges mit Hilfe von Chemikalſen und machte Pietrzak 
daraus. Behilflich war ihm hierbei ein gewiſſer Karol 
Lewkowiez, der ſich gegenwärtig wegen Paßfälſchungen 
im Petrikauer Gefängnis befindet. Piotroweli wurde 
aach dem Gefängnis gebracht und wird von hier aus 
den Militärbehörden ausgeliefert werden. 

* 8. Nächtliche Reviſionen. In verfloſſener 
Nacht wurden in Chofny in mehreren Häuſern Mevie 
ſionen vorgenommen. Wie man ſag t, handelte es ſich 
um die Ergreifung eines gewiſſen Banach, der ſich 
ſchwerer Verbrechen ſchuldig machte und von den Pali⸗ 
zeibehörden bereite ſeit längerer Zeit geſucht wird. Lei⸗ 
der verliefen die Nevifionen reſultatlos. Banaſch muß 
davon auf irgend eine Weiſe Kenntnis erhalten haben 
und zur rechten Zeit entflohen ſein. An der Razzia und 
den vorerwähnten Reviſionen nahmen nicht allein 
fümtlihe Organe der Geheimpolizei, ſondern anch zahle 
reiche Priſtacs, Priſtawsgehilfen und Mannſcha flen der 
ſtädtiſchen Polizei teil. Die Reviſionen dauerten 
von 1 Uhr nachts bis uhr morgens und riefen 
95 der dortigen Bevölkerung große Aufregung 

etvor. 

w. Gerichtliches. Vor dem Friedensrichter 
des 8. Bezirks gelangte geſtern der Prozeß gegen die 
Warſchanet Einwohnerin Marianna Kulakowska zur 
Verhandlung, die, wie wir f. gt. ausführlich berichteten, 
den ihr von früher her bekannten, an der Gegielniange, 
ſtraße Nr. 50 wohnhaften Antoni Ch, unter Vorſpie⸗ 
gelungen aller Art nach dem Chambregarni an der 
Poludniowaſtraße Nr. 9 lockte und ihm hier die ge⸗ 
ſamte Barſchaft, ſowie Uhr und Kette entwendete. 
Marianna Kulakowska wurde zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. 

w. Gefunden wurde ein auf den Namen Jan 
Mlynarezyk lautendes Mililärbillett, welches in der 
Kanzlei des 2. Polſzeibezirks an der Konſtantinrrſtraße 
Nr. 29 von dem rechtmäßigen Eigentümer in Empfang 
genommen werden kann. 8 

Unbeſtellbare Telegramme: Kailun aug 
Bialyſtok, Feidel aus Kaluga, Suchocka aus Plozk, Ro⸗ 
fenfeld aus Tomsk, Lewin aus Ufa, Bernſtein ans 
Goldſtadt, Anſchin aus Rasdelnaſa, Filowska aus Tur⸗ 
mont, Gurewiez aus Sterlitamaka, Lozleki aus Wof⸗ 
towſer, Halpern aus Wladimftowka, Gerſchonowicz aus 
Homel, Süderſchatz aus Projemaſa, Grünſpan aus 
Warſchau, Sumez aus Kiew, Gorochow aus Warſchau, 
Jelmann aus Metſchotlnstaſa, Olemeile aus Kolnszki. 

Lotterie. Am heutigen zweiten Zie⸗ 
hungstage der 1. Klaſſe der 199. Warſchauer Klaſſen⸗ 
Lotlerie fielen größete Gewinne auf folgende Loofe ; 

1500 Mbl. auf Nr. 8932. 


19 968, 20 400, 23 424. 


Kunſtnachrichten, 


Sonnabend⸗Abend hat bereits in allen Kreiſen der 
jüdiſchen Geſellſchaft berechtigte Intereſſes wachgerufen. 
Die überaus komiſche Operette „Schir Haſchirim“ 


Theater u. Muſik. 


Großes Theater. Die Saiſon⸗Eröffnung am 


von 
A. Schor, dem Verfaſſer der erfolgreichen Operette 
„A Menſch ſoll man ſein“, die zum erſten Mal iu 
Lodz zur Aufführung gelangt, hat bereits in Warſchau 
unzählige Wiederholungen erlebt. Die Operette weiſt 
eine Fülle von komiſchen Geſang⸗ und Tanzeinlagen 
auf. An der Operette beteiligen fich die Künſtlerinnen: 
Frau Gurewicz als Lill, die beliebte Soubrekte Fr. 
Ariel als — Roſe, Fr. Federman — Auna, ſowie die 
Herren Lebediew als Oueſilber, Krauſe — Komponift 
Leon, Meerſohn, Fiſchelewicz u. a. 


Zuſchelſten aus dem Leſerleelſe. 


In diefer Rubrit Raben Stimmen aug den Publſtun Auf. 
nahme, ohne daß ed die Redakflon für nötig Befindet, gegen 
eiwalge Unſichten, mit benen Re nicht einverſtanden If, pole · 
mild aufzu treten. 
Zu den Reichsduma⸗Wahlen. 

Bel voller Apathie der örtlichen Bevölkerung vers 

laufen die Vorbereitungdarbeiten zu den Dumawahlen. 
Der „Lodzer Msuſch“ macht die „Saifon“ durch und 
heutzutage gibts für ihn nur eine Frage: „Wird der 
„Päckelnehmer“ zahlen oder nicht?“ Daß die Zah⸗ 
Iungsfähigkeit des „Päckelnehmers“ im höchſten Grade 
von der allgemeinen politiſchen Lage abhängig ift, daß 
normale Verhältuiſſe im Lande nur durch Zurückdrängeg 
der Kontre⸗Revolulſonäre der letzten Jahre von den Po⸗ 
fitionen, die fie behauptet haben, geſchaffen werden 
können — dafür wollen die Huldiger von Merkurius 
keine Einſicht haben. Und indem fie händeln und tän⸗ 
deln, verſammeln ſich bald hie, bald da Grüpplein von 
Bürgern, die, eine Dumawaßl nur vom Standpunkte 
eines philantropiſchen Unternehmens betrachtend, heute 
dieſen, morgen jenen zum Depntiertenkandidaten aus⸗ 
poſaunen. Merkwürdigerwefſe beſitzen laut den Zei⸗ 
tungsrelationen ſämtliche Kandidaten, von denen bis 
heute die Rede war, zwei Grundeigenſchaften — ſie 
ſollen ſämtlichen Nationen gleich gut geſonnen fein und 
ſich mit beſonderer Vorliebe mit der Arbeiterfrage befaßt 
jaben. Unſtreitig find es zwei ganz beſonders vor⸗ 
nehme Eigenſchaften, deſtomehr, als fie in ſolch' allge⸗ 
meiner Faſſung nichts befagen. Denn: wie wird der 
leich gut für alle Nationen geſonnene Kandidat das 
nge dort tun, wo es unterdrückende und unterdrückte 
Nationen gibz, und wo die im Norden z. B. Unter 
drückten ſich im Süden zu Unterdrückern geſtalten. Und 
was beſagt die Vorliebe für die Arbeiterfrage? Steht. 
es hier nicht richtig ſo, wie mit den Nationen? Eine 
derartige Unklarheit in Sachen, wo die hödhfte Klarheit 
geboten iſt, hat nur einem Umſtande feine Entſtehung 
zu verdanken: man ſucht nicht nach Parteien, ſondern 
nach Perſonen, und freut ſich, wenn man nach langem 
Denken für eine politifche Arbeit eine apolltiſche Per⸗ 
ſönlichkeit ausfindig macht. Die Freude wird aber 
grenzenlos, wenn der neuerkorene Kandidat ſich rein 
negativ den nationalen Interefien und Beſtrebungen 
derjenigen Natlon gegenüber verhält, der er ſelbſt laut 
Geburt angehört. M. A. A. 


Aus der Provinz. 


F. Petelkau. Per ſonal nachrichten. 
Verhaftung. Seine Exzellenz der Herr Petri⸗ 
kaner Gonveruementzchef, Kammerherr Jaczewski, wird 
Sonntag wieder in Prtrikan eintreffen. Seine Exzellenz 
verbrachten ſeinen Urlaub in einem ſpaniſchen Kurort 
in der Nähe von Barcelona. — Der Gehilfe des Pro⸗ 
kureurs beim Petrikauer Bezirksgericht Maslow, iſt zum 
Richter der zweiten Kriminalabteilung des Petrikauer 
Bezirksgerichts ernannt worden. — Auf Verfügung des 
Unterſuchungsrichterg des Petrikauer Bezirksgerichts 
wurden am Mittwoch die hieſigen Einwohner Sieger 
und Millioner verhaftet, die angeklagt find,- daß fie an 
dem Betruge gegen den verſtorbenen Sutsbeſitzer 
Rogowski teilgenommen haben, indem ſie die auf 
feinen Namen ausgeſtellten falſchen Wechſel aufge⸗ 
kauft hatten. 

Szenſtochau. Perſonalnacheichten. 
Der Petrikauer Vizegouverneur, Herr Fortwengler, traf 
am Montag auf der Station Myszkow ein, von wo 
aus er in einem ihm entgegengeſandten Automobil 
nach Zloty Potok fuhr, wo er in der Geme indeverwal⸗ 
tung eine Reviſion der Bücher und der Bureantätigkeit 
vornahm. Nachdem er gegen 3 Stunden in Zloty 
Potok geweilt hatte, kehrte er auf demſelben Wege nach 
Myszkow zurück, von wo aus er mit dem Zuge Nr. 38 
um 9 Uhr 13 Minuten abends in Czenſtochau eintraf. 
In Czenſtochau übernachtete der Herr Vizegonvernenr 
im „Hotel Anglais“ und reiſte am Dienstag mit dem 
Poſtzuge Nr. 10 um 3 Uhr 50 Minuten nach Petri⸗ 
kau zurück. 


Telegramme. 


Petersburg, 8. Auguſt. Der Generalgouver⸗ 
neur befahl dem finnländiſchen Senat, daß er die 
epangeliſchen Paſtoren davon im Kenntnis ſetzt, daß beim 
Uebertritt von anderen Religidnsbekenntniſſen zum 
evongeliſchen alle geſetzlichen Formalitäten erfüllt wer⸗ 
den müßten. Wie man annimmt, iſt dieſe Verordnung 
dadurch hervorgernfen, daß die Juden, die nach Finn⸗ 
land kommen und nach einigen Tagen zum evange⸗ 
liſchen Glauben übertreten, dieſe Formalttäten umgehen. 

P. Moskau, 7. Auguſt. Der dritte allſlavlſche 
Kongreß der Bienenzüchter wurde feierlich eröffnet. Nach 
dem Gottesdienft wurden die Verſammelten vom Vor⸗ 
ſitzenden des Organiſationskoncitees, Profeſſor Kulagin, 
vom Stadthaupt Gutſchkow, vom Vertreter des Acker⸗ 
baudepartements und von Vertretern der jlavifchen 
Länder begrüßt. Im Namen des Kongreſſes wurde 
ein Begrüßungstelegnamm an Seine Maejehtät den 
Kaiſer abgeſandt. Vom Hauptverwakter des Ackerbau⸗ 
Departements traf eine Begrüßungsdepeſche ein. Zu 
Ehrenvorſitzenden wurden Fürſt Inſſupow und Graf 


den Kaiſer aus, 
wurde. Den zweiten Toaſt brachte Kulagin 
ganze flavifche Volk aus. 


der mit dreimaligem Hurra begrüßt 
auf das 
Außerdem wurde auf das 
Wohl der Könige von Serbien, Montenegro und Bul⸗ 
garien getrunken. 

P. Gbarkow, 8. Augnſt. Vom Nat des 
Kongreſſes der Bergwerkbeſitzer wurde beſchloſſen, am 
25. November a. St. einen Kongreß einzuberufen. 
Der Vorſitzende des Rats des Kongreſſes, der im Auf⸗ 
trage des Miniſters für Handel und Induſtrie ſich mit 
den Organiſationsarbeiten in Sachen der Gründung 
einer Verſicherungsgeſellſchaft gegen Unglücksfälle im 
ſüdlichen Rayon befaſſen wird, ift nach Berlin, Weſt⸗ 
falen und Oeſterreich abgereiſt, um ſich mit den Ein⸗ 
richtungen der Reichsverſicherungsanſtalten der Arbeiter 
bekauut zu machen, ſowie die Arbeiten der Delegation 
des Rats des Kongreſſes, die ſich in dieſer Angelegen⸗ 
heit bereits längere Zeit im Auslande befinden, zu 
leiten. Der Vorſitzende wird ſich auch mit den Fragen 
betreffend die Erneuerung des ruſſiſch⸗deutſchen Handels⸗ 
vertrages auf dem Wege der perſönlichen Bekannt⸗ 
machung mit einigen der einflußreichen Perſönlichkeiten 
des Handels- und der Induſtrie befaſſen. 

Berlin, 8. Auguſt. (Spez.) Die Schſchau⸗ 
Werft in Danzig dementiert die ruſſiſchen Zeitungs⸗ 
meldungen, denenzufolge ſie beabſichtige, in Liban 
ſpezielle Docks zum Bau nener ruſſiſcher Panzerſchiffe 
zu errichten, dagegen iſt ein öffentliches Geheimnis, daß 
die unter ruſſiſcher Firma in Petersburg im Bau be⸗ 
griffene Panzerplatten⸗ und Geſchützfabrik Eigentum 
der Firma Krupp iſt. h 

P. Teheran, 8. Auguſt. Hier wurde eine 
Kommiſſion gebildet, der unter anderen auch die 
Miniſter, die Repräſentanten der Geiſtlichkeit und einige 
Anhänger des neuen Regimes angehören. Zweck der 
Kommiſſion ift, die Frage der Einberufung einer neuen 
Medſhilis zu beraten. 


Aviatik. 

Petersburg, 7. Auguſt. (P. T.⸗A.) Kapftän 
Rudnew ift heute mit einem Paſſagier auf einem Far⸗ 
manſchen Militärbiplan in 40 Miniuten in einer 
Höhe von 000 Metern von Petersburg nach Gatſchina 
geflogen. 

Großfeuer. 

Petersburg, 7. Auguſt. (P. T. ⸗ A.) In 
55 8 n brannte eines der Lager 
vollſtändig aus. er beziffert ſich au 
200,000 Mbl. n 

Thbeaterfalliſſement. 

Berlin, 8. Auguſt. Das bekannte hleſige 
Theater „Neues Schauspielhaus“ hat bankrott gemachl. 
Die Paffiva betragen gegen 1 Million Mark. 


14-Millionenfpende der Familie Krupp. 
Eſſen, 8. Auguſt. (Spez.) Anläßlich der 
100 jährigen Jubelfeier der Kruppſchen Werke 
ſpendeten die Beſitzer im Ganzen 14 Millionen 
Mark für öffentliche Zwecke. 


Vier Deutſche nach Tripolis. 

Mailand, 8. Anguf, (Preß⸗Tel.) Dem „Cor⸗ 
riere della Sera“ wird aus San Remo gemeldet, daß 
ſich der dortigen Polizei vier Fremde, die als deutſche 
Deſertenre gelten, geſtellt haben. Es find dies: Dr. 
jur. Hackenſchmiedt, Handlungsgehilfe Otto Braun, Mes 
chan iker Karl Miesbach und Marineofſtzier Fritz Renter. 
Sie hatten dem italienischen Polizeitufpeftor erklärt, von 
Marſeille zu kommen und baten, zum italieniſchen 
Konſul geführt zu werden, um in die italienifhe Armee 
eingereiht und nach Tripolis befördert zu werden. 

Erplofion in einer Kammgarnſpinnerei. 

Zuickau, 8. Auguſt. In der Sanerſtoffanlage 
der Kammgarnſpinnerei Karl Schmelzer fen. in Lichten⸗ 
tamme bei Zwicknn erfolgte geſtern früh eine gewaltige 
Erplofion, durch die die geſamte Anlage zerſtört wurde. 
Der erſte Maſchinenmeiſter Wunſch, der ſich nicht mehr 
zu retten vermochte, kam in den Fammen um. Ein 
anderer Arbeiter wurde verletzt. 

Eiſenbahndiebſtahl. 

Wien, 8. Auguft. Dem bukowinſchen Abge⸗ 
ordneten Joſef Blum wurde im Zuge in der Nähe von 
Kolomea eine Brieftaſche geſtohlen, in der ſich 42,500 
15 5 in bar und 36,000 Kronen in Wechſeln be⸗ 
anden. 


Selbſtmord eines Univerſitätsprofeſſors. 


Prag, 7. Auguſt. (P. T.⸗A.) Der Profeſſor 
der iſchechiſchen Univerſität Tyliſch verübte Selbſt⸗ 
mord, indem er ſich aus der zweiten Etage ſtürzte. 

Aus Marokko. 


Paris, 8. Auguſt. (Spez.) Aus Tanger wird 
gemeldet, daß der Sultan Mulai Hafid abgedankt hat. 
Er wird Mitte Auguſt in Frankreich eintreffen. 


Lathams Tod. 

Paris, 8. Auguſt. (Preß⸗Tel. Die „New⸗Nork 
Herald“ melder über den Tod von Latham folgendes: 
Latham befand ſich am 25. Juni auf einer Jagd. Er 
hatte ein Rhinozeros geſchoſſen und war gerade dabei, 
es zu unterſuchen, als plötzlich ein Büffel aus dem 
hohen Graſe auf ihn zuſtürzte, ihn auf ſeine Hörner 
nahm und ien dreimal in der Luft herumwirbelte. 
Latham fiel mit einem einzigen Schrei tot zu Boden. 
Kurz vor dieſem tödlichen Angriff war er von einem 
anderen Büffel ſchwer verletzt worden. 

Die Flottenſtation in Egypten. 

London, 7. Auguſt. Die engliſche Flottenſtation 
in Egypten, deren Errichtung nunmehr beſchloſſene 
Sache iſt, wird an einem ſehr wichtigen Punkte ange⸗ 
legt werden. Dieſe Station wird unabhängig von der 
Torpevobootſtation in Alexandrien fein, 


das Urteil gegen die Suffragetten geſprochen, die mäl- 
rend des Beſuches des Premierminiſters Memsith den 
Verſuch gemacht hatten, das Noyal Theatre in Brand 
zu ſtecken. Die beiden Suffragettenführerinnen Mis. 
Leigh und Miß Evans wurden zu je 5 Jahren Zwangs⸗ 
arbeit verurteilt. 
Eiſenbahnſtreik in Spanien. 

Madrid, 8. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der General⸗ 
ſtreik der Eiſenbahnarbeiter, der geſtern in Almeria für 
Ende nächſter Woche angekündigt wurde, ſcheint ſich 
auf ſämtliche Eiſenbahnnetze auszudehnen. Die öffent⸗ 
liche Meinung iſt den Streikenden günſtig geſinnt, In 
ſämtlichen Klaſſen der Bevölkerung macht ſich eine 
Feindſeligkeit gegen die Eiſenbahngeſellſchaften be 
merkbar. 

Banditenſtück. 

Madrid, 8. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 
Cavos (Provinz Gerona) ermordeten 
Ortsgeiſtlichen, ſowie deſſen Mutter und 
raubten vierzigtaufend Peſetas. 


Bürgerkrieg auf San Thome. 


Liſffabon, 8. Auguſt. (Vrefietel) Hier 
liefen Gerüchte um, daß es auf der Infel San Thome 
zu ſchweren Unruhen gekommen ift. Die Mowarrhſſten 
und die Republikaner der Infel haben einen Mürger⸗ 
Krieg begonnen. Die Regierung ent ſandte Kriege ſchiffr. 

Die neue Eruptionsphaſe des Aetna. 

Catania, 8. Auguſt. Die neue Eruptiousphaſe 
des Aetna hält an. Der Aufſtieg im Oſten iſt ſehr 
gefährlich, da fortwährend Aſchen⸗ und Steinregen 
niedergeht. Auf viele Kilometer hin macht ſich ein 
ſtarker Schwefelgeruch bemerkbar. Die unterirdiſche 
Tätigkeit des iſt Aetna von dumpfem Donner und leichten 
Erdſtößen begleitet. In einem Umkreis von vier Miles 
metern iſt der Boden mit Lava, Aſche und Schlacken 
bedeckt. Auf den Abhängen des Aetna zeigt ſich un⸗ 
aufhörlich ein feiner Aſchenregen. Gleichzeſtig wird 
ſchon beim Stromboli eine rege Tätigkeit beobachtet. 
Auch hier zeigen ſich ſtarke Lavaſtröme, dumpfes malte 
erdiſches Rollen und ſtarke Erdſtöße. 


Spinnereiſtreik in Mexiko 

Mexiko, 8. Auguſt. (Spez.) In Puebla 
ſind 9000 Spinnereiarbeiter ausſtändig. Erſt 
vor wenigen Wochen ift ein großer Ausſtand durch 
eine gemiſchte Kommiſſion von Arbeitern und 
Arbeitgebern beigelegt worden. Die Arbeiter be⸗ 
haupten nun, daß die von ihren Vertretern abge⸗ 
ſchloſſenen Bedingungen ungünſtig find, da die 
Fabrikanten die Arbeitervertreter beſtochen hätten, 
Infolge des neuen Streiks haben 23 Baumwoll⸗ 
und Seidenfpinnereien den Betrieb einſtellen 
müſſen. Die Lage iſt bedrohlich, da die Aus⸗ 
ſtändigen drohen, die Fabriken niederzubrennen. 


Ju der Stadt 
Banditen den 
Schweſter und 


Nachrichten aus den eb. Gemeinden. 


Aus der Evangeliſchen Gemeinde kn Zgierz. 
In der Zeit vom 21. Juli bis 3 Auguſt wurden: 
Getemft: 15 Kinder und zwar 8 Knaben und 7 
Mädchen. 

Beerdigt wurden: 18 Kinder und zwar: 6 Knaben 
und 9 Midchen und folgende erwochſene Perſonen: Eruſt 
Kirk 46 Jahre, Joſenh Arndt 29 Jahre. Wilhelm Schubert 19 
Jahre, Auguft Otto Plan 30 Jahre, Wilhelnulne Kut gerd. 
Üdam 81 Jahre, Emilie Knecht geb. Richter 70 Jahre. Karl 
Zerbe 70 Fahre, Georg Guſtam Büch 62 Jahre, Karl Schmeichel 
60 Jahre, Eruſt Guſtan Klauſen 55 Jahre alt. 

Tolgeboren wurde 1 Kind. 

Getrant wurden 2 Paare, 5 

Aufgeboten wurden: Wladyslaw Bohr mit Olga 
Maß, Otto Adolf Henke m. Amalie Fuchs, Karl Herrmalln 
Link u. Angufte Emma Weiß, Johann Kleber m. Matte 
Keller, Karl Arnd Kitlaus m. Helene Czreuy, August Bautz 
m. Helene Wolf, 
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wollen Sie beim Mohnungswechſel uns ſofort 
mittelleu, dauttt in der Biest en Zuſtellung 
unſeres Blattes leine interbr eintritt. 
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Schreib-Maſchinen 


aller gangbarer Soſteme 
ek ad gebraucht, 


Farbbänder, Erſatzteile ze, 
Schreibmaſchinen⸗Kurſe 
auf biverſe Soſteme & Rbl. 5.— 
Achrelb⸗Maſchinen · Engros ⸗Geſchüft und 
Meparatur⸗Werkſtatt fur ſämtliche Syfteme 


ADOLF GOLDBERG, Rozwadowskastrasse N 6. 
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Eröſſnung der Winter-Snifon 1912/1913, 
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Die Urſache des Peſtfalles in Liverpool. 


London, 8. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Bezüglich des 
Peſtfalles in Liverpool ſtellten ärztliche Autoritäten feit, | 


Vormittag und von 5 bis u Uhr abenhs, 
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Am Mittwoch. den 7 d. Mts. um 4 Uhr morgens verſchied nach kurzen ſchweren Leiden, verſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten, mein unvergeßlicher Sohn, 
unſer lieber Bruder, Schwager, Onkel und Couſin 


Bari Lichiſch 


im 31. Lebensjahre. Die Beerdigung findet Freitag, den 9, Auguſt a. c. um 5 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Andrzejaſtr. 53 aus, auf dem alten katholiſchen Friedhofe ſtatt 
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Die heilige Seelenmeſſe für den teueren Entſchlafenen wird Sonnabend, den 10. d. Mts. um 10 Uhr früh, in der heiligen Kreuzkirche abgehalten. 


Ein Trauergottesdienft für den verstorbenen 


JOSEF LISSNER 


dem perdienftgollen Bet liede des Baukomitees der Heil. Stanislaus⸗Koſtka⸗Kirche, wird am Freitag, den 9. Auguſt um 10 Uhr früh in der genannten Kirche ftattfinden, zu welchem alle Ver⸗ 
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